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32. (0) Jahrg. 


Deutſchland und Frankreich. 


Über das Schickſal des Locarno⸗Vertrages läßt fi Ge⸗ 
wiſſes nicht prophezeien. Die Deutſchnationale 
Partei hat ihm bekanntlich offenen Kampf angeſagt, und 
mit einem Umfall dieſer großen Reichstagsfraktion, für den 
wir bei der Abſtimmung über die Dawes⸗Geſetze Zeuge 
waren, iſt nach den letzten Außerungen der deutſchnationalen 
Preſſe nicht mehr zu rechnen. Die Deutſchvölkiſchen 
ſtehen aus ähnlichen Gründen in ſcharfer Oppoſition, ebenſo 
wie ihr radikaler Gegenpol, die Kommuniſten, die ein⸗ 
ſeitig für Rußland und damit gegen den Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund geſtimmt ſind. Wenn dieſe Par⸗ 
teien in der entſcheidenden Sitzung geſchloſſen zur Stelle 
ſind, läßt ſich für das Werk Streſemanns die verfafjungs- 
nötige Zweidrittelmehrheit nicht erreichen, und die ſchöne 
Orangenblüte vom Lago Maggiore, deren Name bei der 
Taufe des berühmt gewordenen Diplomatenſchiffes Pate 
ſtand, iſt, wie ſchon manches andere vorher, in November⸗ 
ſtürmen ums Leben gekommen. 


Es iſt nun aber keineswegs ſo, daß nur die Oppoſition 
der drei vorgenannten Parteien den „Friedensvertrag von 
Locarno“ gefährdet. Auch die übrigen Reichstags⸗ 
gruppen haben erklärt, daß für ſie die Unterſchrift nur 
tragbar wäre, wenn am 1. Dezember die von Chamberlain 
und Briand verſprochenen Rückwirkungen am Rhein 
in Erſcheinung getreten ſind. Bis heute laſſen ſich kaum die 
Umriſſe für dieſe Möglichkeit entdecken, und es iſt noch immer 
möglich, daß die Entente den Deutſchnationalen zu einem 
großen Preſtigeerfolg verhilft, während es bei einem ver⸗ 
nünftigen Entgegenkommen auf der anderen Seite ebenſo 
zu einer durch ihre voreilige Taktik bedingten Niederlage 
der Deutſchnationalen Partei kommen kann. 

Von nichtdeutſcher Seite iſt der Vertrag weniger ge: 
fährdet. Wenn Polen und die Tſchechoſlowakei ihre 
Unterſchriften verweigern ſollten, würden wohl nur die öſt⸗ 
lichen Schieöbsabkommen aus dem Geſamtwerk geſtrichen 
werden, im übrigen die Unterzeichnung aber kaum zu ver⸗ 
meiden ſein. In Italien, das nur wenig an der ganzen 
Partie intereſſiert erſcheint, erhebt ſich keine Oppoſition, 
ebenſowenig in England, das ſeinen Außenminiſter als 
Triumphator von Locarno feiert. In Frankreich iſt 
die Gegnerſchaft der Militärpartei klar vorhanden. Sie 


kann die Rückwirkungen vereiteln, und dadurch das Werk 


zum Scheitern bringen. Die Regierung ſelbſt hat ſich 


hauptſächlich durch den Hinweis auf Briands Locarnverfolge 


von einer Abſtimmung zur anderen hinüber gerettet. Mit 
einem Kabinett Poincars iſt vorläufig nicht zu rechnen, 
wenn es auch bei zunehmender Inflation und wirtſchaft⸗ 
licher Verelendung als diktatoriſcher Rettungsverſuch wieder 


in Erſcheinung treten kann. 
Bedeutet aber Locarno für Frankreich wirklich einen 


vollen Erfolg? Man weiſt auf die Pariſer Schutzleute 


hin, die in dieſen Tagen eingeſtellt wurden, und auf ihren 
Armbinden in deutſcher Sprache zu erkennen geben, daß ſie 
deutſche Auskunft erteilen können. Man ſieht in 
dieſer Tatſache nicht mit Unrecht ein Symbol für das 
Einverſtändnis der öffentlichen Meinung, mit dem deutſchen 
Nachbarn in ein gutes Verhältnis zu kommen. Die Grund⸗ 
lagen, die Herrn Briand an den Lago Maggiore geführt 
haben, der Wunſch, eine Rückendeckung hinter den Vogeſen 
zu ſuchen, ſind offenſichtlich keine pazifiſtiſchen Selbſt⸗ 
e ſondern reale Tatſachen, mit denen man rechnen 
ann. 

Aber vielleicht iſt der Locarnoweg ein Umweg für die 
Großſtaaten des Kontinents geworden, und man hätte das 


Ziel beſſer erreicht, wenn man eine direkte Verbin⸗ 


dung zwiſchen Berlin und Paris erreicht hätte, ohne die 
Londoner Einmiſchung, die noch vor einem halben 
Jahre eine notwendige Vorausſetzung für jeden Erfolg war, 
heute aber zunächſt den Hiſtoriker intereſſieren dürfte, und 
darum füglich zu entbehren war. Wer aufmerkſam die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe verfolgt, kann ſich nicht mehr darüber täuſchen, 
daß die engliſch⸗franzöſiſche Entente einen erheblichen Stoß 
erlitten hat, und daß die engliſche Einmiſchung in kontinen⸗ 
tale Angelegenheiten gerade in nationalen Pariſer Kreiſen 
veinlich empfunden wird. Man macht den deutſchen Unter⸗ 
händlern den verſteckten Vorwurf, daß ſie in eine allzu 
große Abhängigkeit von England gekommen wären und daß 
Berlin die Rückwirkungen im Rheinland wie überhaupt eine 
Erleichterung der geſamtpolitiſchen Lage leichter erzielt 
hätte, wenn der Reichskanzler Luther in Ascona bei 
ſeinem bekannten Zwiegeſpräch mit Briand weniger unter 
dem Schatten von Streſemann und Lord 
d' Abernon geſtanden hätte. 

In dieſem Zuſammenhang ſind die Verhandlungen in⸗ 
tereſſant, die augenblicklich von Vertretern nationaler Ver⸗ 
bände in Deutſchland, vor allem von dem Großmeiſter des 
Jungdeutſchen Ordens, Marauhn, mit franzöſiſchen 
Rechtskreiſen, darunter auch dem bekannten Außenpolitiker 
des „Matin“, Jules Sauerwein, gepflogen werden. 
Marauhn der ſich jetzt offen für einen direkten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Ausgleich einſetzt, knüpft an Bedingungen an, die 
Maurice Schwob im Pariſer „Eclair“ gleichfalls in aller 
Offentlichkeit angeboten hat. Es handelt ſich dabei um fol- 
gende Theſen: 

„Deutſchland und Frankreich ſchließen ein gemein⸗ 
ſames Wirtſchafts⸗ und Defenſivbündnis. 

1. Die deutſche chemiſche Induſtrie, die Schwerinduſtrie 
und Kali⸗Induſtrie ſchließen nach dem Muſter, wie es bei 
der Kali⸗Induſtrie bereits geſchehen iſt, ein gemeinſames 
Wirtſchaftsbündnis. 

2. Das deutſche Heer kann von einem gemeinſamen 
deutſch⸗franzöſiſchen Generalftab jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den. (Um auf dieſe Weiſe Frankreich militäriſche Sicher⸗ 
heit zu geben.) Dasſelbe Recht, welches die franzöſiſchen 
Mitglieder des gemeinſamen Generalſtabes auf dieſe Weiſe 
erhalten, ſteht auch den deutſchen Mitgliedern gegenüber 
dem franzöſiſchen Deere zu. 

. Der Verſailler Vertrag wird, ſoweit er die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich regelt, 
außer Kraft geſetzt. ; 
ö 5 e Frage der deutſchen Alleinſchuld 

Kriege wird fallengelaſſen. Deutſchland fol 


gen Verantwortung für den Krieg lebig ſein. 


a m 


der alleini⸗ 


5. Der Anſchluß Deutſch⸗Oſterreichs an 
Deutſchland wird zugeſtanden.“ 

Der letzte Punkt befaßt ſich mit der Korridorfrage, 
weshalb wir ihn von der Wiedergabe ausſcheiden. Aber 
intereſſant ſind dieſe Verſuche in der Tat. Verſuche, die das 
wirtſchaftliche Elend vorſchreibt. und deren Motive auf 
franzöſiſcher Seite von Victor Margueritte wie folgt 
umſchrieben werden: i i ; 

Werden wir weiterhin ſo naiv ſein, von dem deutſchen 
Nachbarn zu verlangen, was wir ſelbſt nicht ertragen 
könnten? Um ſo mehr als der Nachbar ein 60⸗Mil⸗ 
lionenvolk iſt, das morgen 70 Millionen zählen 
wird, und zwar wenn gemäß dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker (für das wir gekämpft haben) ſich das deutſche 
Oſterreich mit der germaniſchen Maſſe vereinigen wird. 
Wollen wir neue Hekatomben für die ſchönen Warſchauer 
Augen riskieren? Werden wir endlich aufhören, unge⸗ 
rechterweiſe ein Volk zu brandmarken, das ebenſo wie wir 
an dem Kriegsausbruch unſchuldig iſt?“ 


— — — — 


Keine Aufhebung des deutſch⸗polniſchen 
Zolllrieges. 


Berlin, 10. November. PAT. Zu den Meldungen, 
die in der volniſchen und der deutſchen Preſſe über die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen erſchienen 
waren, nehmen gutunterrichtete Kreiſe in folgender Aus⸗ 
laſſung Stellung: 

Am vergangenen Freitag ſollte der Vorſitzende der pol⸗ 
niſchen Delegation. Dr. Pradzynski, bei dem Vorſitzen⸗ 
den der deutſchen Delegation, Dr. Lewald, vorſprechen, 
um ihm den Text des neuen polniſchen Zolltarifs zu über⸗ 
reichen. Da jedoch am Donnerstag aus Warſchau die Mel⸗ 
dung eingetroffen war, daß die Möglichkeit auf Anderung der 
bisherigen Tarifſätze beſtehe, wurde die Begegnung auf 
Dienstag verſchoben. Die Meldung, als ob der 
deutſche Delegierte mit dem Antrage hervor⸗ 
getreten ſei, gegenſeitig die Verordnungen 


anfzuheben, die zwiſchen den beiden Ländern 


den Zollkrieg hervorgerufen haben, ent: 


behrt jeder Grundlage. 


Tagung des Weßmarken vereins. 


in Warſchau. 

Warſchau, 10. November. Geſtern begann hier die 
Tagung der Delegierten der „Verbände des Weſtmarken⸗ 
Schutzes“. Der Tagung ging ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedrale voran, worauf die Teilnehmer 
. Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder⸗ 
egten. 7 . 


Die nationaldemokratiſche „Gaz. Poranna Warszawska“ 
widmet dieſer Tagung einen Begrüßungsartikel, in dem es 
u. a. heißt: 

Der Verband zur Verteidigung der Weſtgrenzen ent⸗ 
ſtand vor fünf Jahren in Poſen, und zwar aus Kreiſen, die 
ſich der Unterſtützung der Volksabſtimmung in Oberſchleſien 
angenommen hatten. Dieſe Organiſation hat ſehr ernſte 
Aufgaben. Handelt es ſich doch um die Entwickelung der 
Wojewodſchaften Weſtpolens, der ſchleſiſchen, Poſener und 
Pommereller, ſerner darum den feindlichen Gelüſten auf 
dieſe Wojewodſchaften entgegenzutreten, ſich der außerhalb 
der polniſchen Staatsgrenzen wohnenden Polen anzuneh⸗ 
men, und die polniſche öffentliche Meinung über die Lage 
in den Weſtgebieten und über die Bedürfniſſe der Bevölke⸗ 
rung dieſer Gebiete aufzuklären. Die Entwickelung der Er⸗ 
eigniſſe auf internationalem Gebiet liefert den ſchlagenden 
Beweis, daß die von dem Verbande aufgenommene Arbeit 
notwendig iſt und daß ſie ſich intenſiver geſtalten muß. Heute 
weiß doch jedermann, daß das deutſche Volk andauernd und 
konſequent danach ſtrebt, ſeine vorkriegszeitlichen Grenzen 
und ſeine vorkriegszeitliche Macht wiederzuerlangen. Wenn 


Deutſchlands Vertreter Traktate unterzeichnen, die Europa 
den Frieden garantieren ſollen, ſo geſchieht dies nur deshalb, 


um Zeit zu gewinnen, um die Möglichkeit zu haben, Kräfte 
zu ſammeln und ſich zur Verwirklichung ihrer weitgehenden 
Pläne vorzubereiten. 5 


Der tragiſche, jahrhundertelange Zwiſt zwiſchen 

Deutſchland und Polen an der Weichſel, ein Zwiſt, 

der eine wee re hat, iſt noch nicht 
h beendet. 


Er nimmt weiter ſeinen Lauf. Damit muß das polniſche 
Volk rechnen, und ſich dieſer Tatſache anpaſſen. Die jahr⸗ 
hundertelange Erfahrung hat uns gelehrt, daß Deutſchland 
nur mit der Kraft und mit der Notwendigkeit 
rechnet. Und daher muß Polen mächtig genug ſein, um 
jeden Anſchlag auf ſein Gebiet abweiſen zu können, daher 
müſſen wir uns ſo einſtellen, daß Deutſchland jede Luſt ver⸗ 
geht, begierig nach dem Oſten zu ſchauen. Die Staatsgrenzen 
ſind der Ausdruck der geographiſchen Notwendigkeiten, jedoch 
abhängig von der Konſtellation der nationalen Verhältniſſe. 
Um die Dauer dieſer Grenzen ſicherzuſtellen, iſt es erforder⸗ 
lich, dem vorzubeugen. daß ſich das deutſche nationale Ele- 
ment gegen Oſten vorſchiebt. Es tut not, dieſen natürlichen 
Prozeß aufzuhalten, der nach dem Kriege eingeſetzt hat, und 
im beſonderen den Prozeß des Rückzuges des deutſchen Ele⸗ 
ments aus Großpolen und aus Pommerellen zu ſtärken. 
Die Erhaltung und die Entwickelung des volniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes in dieſen Gebieten hängt in erſter Linie von den ge⸗ 
meinſchaftlichen polniſchen Kräften ab. Die Regierung hat 
auf dieſem Gebiet viel zu ſagen und zu tun. Doch ſämtliche 
Bemühungen der Regierung müſſen fehlichlagen. wenn die 
polniſche Gemeinſchaft ſich untätig verhält. In 
Verſtändnis dieſer Wahrheit iſt die Organiſation Z. O. K. Z. 
entſtanden. und ihre Entwickelung in den Weſtwojewod⸗ 
ſchaften nimmt einen ſchnellen Verlauf. (Dieſe Haltung der 
poluiſchen Gemeinſchaft, die zu der Emigration von mehr als 
900 000 Deutſchen führte. bedeutet nach internationalem Ur⸗ 


\ teil die größte Gefährdung der gegenwärtigen Grenz 
zen! D. R.) 0 


auf 22 a 
der Arbeit ungenügend iſt. Im Abſchnitt der gegenwärtigen 
Spakſamkeitsaktion müſſen wir uns jedoch damit abfinden. 


treffende Klage betreffen. 


3800, ja vielleicht 4000, erreicht. Dieſe Sachen betreffen alle 


Die „Gazeta Poranna Warszawska“ gibt im Anſchluß 
hieran ein Bild über die Entwickelung, die dieſe Orga⸗ 
niſation bisher erfahren hat: In der Wojewodſchaft Poſen 
zählt fie 5048 Mitglieder, die in 76 Zirkeln organiſiert find, 
in der Wojewodſchaft Schleſien 8877 Mitglieder (131 
Zirkel), in der Wojewodſchaft Pommerellen 2028 Mit⸗ 
glieder (35 Zirkel). Dagegen gibt es im übrigen Ge⸗ 
biet Polens 1691 Mitglieder, die in Jalion 1 0 
ſiert ſind. Zuſammen zählt die Organiſation 17 649 Mit⸗ 
glieder, und ihre Einnahmen betrugen im Fahre 1924 
137 804 zl, darunter an Mitgliederbeiträgen 5169 zl. Wir 
ſehen, ſo ſchließt das Blatt, daß die Kräfte und Mittel des 
Verbandes gar zu gering find, im Vergleich zu den Aufgaben, 
die die Organiſation vor ſich hat, und zu der Bedeutung der 
Sache, der ſie dient. (Und dieſe kleine Geſellſchaft, die es 
trotz ungeheuerlicher Agitationsmittel zu keinem größeren 
Mitgliederbeſtand gebracht hat, wagt es, ſich als Ausdruck 
der öffentlichen Meinung in Weſtpolen hinzuſtellen und durch 
ihre mittelalterliche Politik den internationalen Kredit 
unſeres Staates zu gefährden! Wenn wir unter dieſen Mit⸗ 
gliedern die zugewanderten und unſerer Heimat durchaus 
fremden Elemente aus den Oſtgebieten abſondern, dürften 
Be einmal 10 000 Großpolen der tapferen Z. O. K. Z. au⸗ 
gehören. 1 n RER i 5 


die Aufgaben des Höchſten Berwaltungs⸗ 
Tribunals. 


Ein Vertreter der „Gazeta Poranna War⸗ 
Sszawska“ hatte kürzlich eine Unterredung mit dem Präſes 
des Oberſten Verwaltungstribunals, Sawicki, die dem 
Charakter und den Arbeiten dieſes Tribunals galt. Dr. 
Sawieki ſagte: \ . . 

Die administrativen Verordnungen, die von Staats⸗ 
organen erlaſſen wurden, begegneten ſehr oft von ſeiten der 


Staatsbürger dem Vorwurf der Geſetzwidrigkeit, doch dieſe 


Bürger hatten zum größten Teil keine Mittel, um die be⸗ 
treffenden Verordnungen anzufechten. Grit‘ die Verab⸗ 
ſchiedung des ie über das Höchſte Verwaltungs⸗ 
tribunal, die im Jahre 1922 erfolgte, gab den Geſchädigten 
die Möglichkeit, ihren Klagen und Forderungen nachzu⸗ 
gehen. Wir begannen unſere Funktion am 22. Oktober 1922, 
wobei ſich das Richterkollegium urſprünglich aus acht Richtern 
zuſammenſetzte. Erſt im Laufe der Zeit ſtellten wir in An⸗ 
betracht der ſtändig ſteigenden Zahl der einlaufenden Be⸗ 
ſchlaarden den Autrag, das Richterkollegium auf 30 Richter 
u erhöhen, doch dieſer Antrag fand bei den maßgebenden 
Farloren kein Verſtändnis, und die Zahl der ker wurde 
Etats reduziert, was in Anbetracht des Anſturms 


Im Sinne des obigen Geſetzes kann jeder Staats⸗ 
bürger nach Erſchöpfung des Inſtanzenweges gegen eine 
Verfügung oder Verordnung der Regierungs⸗ oder auto⸗ 


nomen Behörden Beſchwerde einlegen, mit Ausnahme der 


Sachen, die ausdrücklich durch dieſes Geſetz hiervon ausge⸗ 


ſchloſſen und für die die Gerichte zuſtändig ſind. Nach Ein⸗ 
gang der Beſchwerde verfügt 


das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht das einleitende Verfahren, benachrichtigt alſo die 
intereſſierte Behörde über den Eingang der Beſchwerde und 
gibt ihr den Auftrag, die Akten vorzulegen, die die be⸗ 
Die Sache wandert hierauf zum 
Referat, das mit Rückſicht auf die große Auzahl der Be⸗ ö 
ſchwerden etwa ein Jahr lang dauert, doch nur in dem 


Jalle, wenn der Beſchwerdeführer kein allzu großes Inter⸗ 
eſſe daran hat. Wenn er jedoch eine ſchnellere Erledi = 


der Beſchwerde wünſcht, ſo wird diefer Wunſch nach Mög⸗ 
lichkeit berückſichtigt, und die Beſchwerde wird durch das 
Richterkollegium früher entſchieden. 1 x 

Von dem Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts gas 
es keine Appellation. Es muß jedoch betont werden, daß 
60 bis 70 Prozent der Beſchwerden über ee a 


Behörden im günſtigen Sinne entſchieden und die Ver. 


fügungen aufgehoben werden. Was die Beſchwerden ſelbſt 
anbelangt, ſo wächſt ihre Zahl von Jahr zu Jahr. Bis zum 
Ende des Jahres 1924 gingen 2100 Beſchwerden ein, und im 
laufenden Jahre bis zum 1. November ſogar 3280, und es 
iſt zu erwarten, daß dieſe Zahl bis zum Ende des Jahres 


Gebiete, im beſonderen aber Beſchwerden über Steuern und 
Beſchwerden der Emeriten über die Feſtſetzung ihrer 
Penſion. Eine gewiſſe Zahl der Beſchwerden betreffen: 5 
landwirtſchaftliche Fragen und Fragen der polniſchen Staats 


zugehörigkeit. a 


Das Verwaltungsgericht, jo ſchloß Herr Sawieki feine 
Ausführungen, erfüllt wie bisher ſeine Aufgaben zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit ſowohl der Bürger, als auch der, 
ſtaatlichen Behörden und trägt in bedeutendem Maße zur 
Beruhigung der Gemüter der Bürger bei, die durch die 


f Kriegsereigniſſe und die Wirtſchaftskriſe erbittert ſind. 


i e 
über Grabskis Ganierungspläne. 

Warſchau, 8. November. In der geſtrigen Vormittags» 

ſitzung des Sejm ſchritt man zur Debatte über das Geſetz 


der Finanzkriſe. 8 9 
Als Berichterſtatter fungierte Abg. Romecki (Ch. D.), 
der die von den Kommiſſionen durchgeführten Anderungen 
an dem Geſetz ſchilderte und um deren Annahme im Wort⸗ 
laut der Kommiſſion bat. A n 
In der Debatte analyſierte darauf Abg. Wierzbieki 


(Zw. L. N.) „ 
unſere Wirtſchaftslage. F 


Das vorliegende Geſetz ſei nur ein Schritt auf dem Wege 
zur Sanierung. Es müßten weitere Geſetze folgen, die das 
ganze Wirtſchaftsleben umfaſſen und eine tatjärhliche Sanie⸗ 


„rung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe bedeuten würden. Die 


Urſachen der Kriſe feien vor allem im Charakter des pol⸗ 
niſchen Volkes zu ſuchen und ſejen eine Folge feiner Orga⸗ 
niſativusunfähigkeit. Wie zu Zeiten der polniſchen Schlachta, 

bekleiden. Wir 


ſo wolle auch heute jeder Pole irgend ein Amt bekle 


* 


betr. beſondere Maßnahmen zur Milderung 


r 
ER? 


— 


haben heute zu viel Beamte nicht deshalb, weil es Herr 
Grabsti jo haben will, ſondern deshalb, weil eben die Bürger 
Beamte ſein wollen. Unſere Wirtſchaft iſt plan⸗ 
los, wir leben nur von einem Tage zum 
anderen, und in der zweiten Hälfte des Jahres ſind die 
Inveſtitionskredite erſchöpft, während der Staat mit der Be⸗ 
zahlung von Lieferungen zurückhält, um Geld zur Auszah⸗ 
lung der Beamtengehälter zu haben. 

Abg. Wislicki (Jüdiſcher Klub) erklärt, die Valuta⸗ 
reform ſei in einem ungeeigneten Augenblick durchgeführt 
worden. Schlecht ſei auch die Bank von Polen organiſiert 
worden, und ſchlecht werde ſie heute noch geleitet. Die Bank 
erſchwert in jeder Weiſe die Gewährung von Krediten, in⸗ 
dem ſie drei Unterſchriften auf den zu diskontierenden Wech⸗ 
ſeln verlangt. Das beeinflußt ſehr das Wirtſchaftsleben, 
das ſich ohnedies, dank der Zollpolitik der Regierung, in 
geradezu kataſtrophaler Lage befinde. 

Man ſagt, daß ſich unſere Handelsbilanz beſſere. Das 
ſtimmt, doch unſere Bilanz könnte ſogar glänzend ſein, wenn 
wir unſer Grenzſchutzkorps nach dem Weſten werfen und 
keinen Schuh oder Zigarette hineinlaſſen. Dann werden 
aber auch unſere Nachbarn nichts von uns nehmen und wo⸗ 
her nehmen wir dann die Dollars zur Bezahlung der Schul⸗ 
den und Zinſen? 

Der Redner ſchloß, daß 


die allgemeine Lage ſchwer und gefährlich 


ſei. Es müſſe endlich eine Regierung kommen, die ſich für 
die Gleichheit aller Bürger einſetzt, das Heeresbudget ein⸗ 
ſchränkt und das Preſtige des Staates auf das nötige Niveau 
erhebt. Wenn eine ſolche Regierung kommt, ſo werden wir 
zu ihr Vertrauen hoben. 

Damit wurde die Debatte abgebrochen. Nächſte Sitzung 
am Dienstag, 3 Uhr nachmittags. 


Die Auslandsanleihe allein lann uns 
nicht retten! 


Mit der Wirtſchaftskriſe in Polen beſchäftigt 
ſich auch die „Rzeczpoſpolita“ in Nr. 306, die 
kritiſch ſcharf zugeſpitzte Betrachtungen über die 
Urſache der Kriſe anſtellt, und zu der Schluß⸗ 
folgerung kommt, daß die Anleihe allein 
Polen nicht retten kann. Das Blatt ſchreibt: 


Der Sejm beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem erſten 
Grabskiſchen Sanierungsgeſetzentwurf, d. h. dem Entwurf, 
welcher die Regierung ermächtigt. eine A nleihe in Höhe 
von 600 Millionen Zloty aufzunehmen. Unter den 
gegenwärtigen Finanzverhältniſſen, in denen ſich der pol⸗ 
niſche Staatsſchatz befindet und unter den gegenwärtigen 
Wirtſchaftsbedingungen, die uns durch die Schuld der Nenie- 


rung auferlegt wurden, iſt es verſtändlich, daß es jeder⸗ 


mann mit der Anleihe eilig hat. Ob aber die Aufnahme 
einer Anleihe, die in Form von Krediten der Gemeinſchaft 
zugute kommen ſoll, eine radikale Anderung zum beſſeren 
bringen wird? Wir ſagen nein! Mag die Gemeinſchaft 
noch mehr ſparen, als ſie bis jetzt zu ſparen ge⸗ 
zwungen war. und mögen die Landwirte, die Induſtriellen 
und die Handwerker ihre Wirtſchafts⸗ und Fabrikations⸗ 
methoden den neuzeitlichen Bedürfniſſen anpaſſen. Denn 
ſchlecht wirtſchaftet die Regierung und ſehr ſchlecht unſere 
bürokratiſche Maſchine. 


Die Regierung gibt zu viel aus, 


zu viel in der nachkriegszeitlichen Bedeutung dieſes Wortes. 
Einmal daher, daß ſie eine zu große Anzahl von Miniſterien, 
eine zu große Anzahl von Beamten, eine zu große Zahl von 
hohen Beamten unterhält und zu viel Poſitionen in unſeren 
verſchwenderiſchen und überflüſſigen Ausgaben hat. Und 
dann wirtſchaftet die Regierung ſchlecht, da ſie die Beamten 
nicht beaufſichtigt, und die Folge hiervon find Betrü⸗ 
gereien. Defraudationen, Fälſchungen und 
Diebſtähle an öffentlichen Geldern unter verſchiedenen 
Formen: ordinäre und kriminelle. ſowie mehr ſubtile, die in 
die Form von Reiſediäten, Kommiſſionsgebühren und 
ſpezielle Ausgaben (Halten von Pferden und Automobilen) 
gekleidet ſind. 

Der Beamtenkörper funktioniert ſchlecht, gar zu lang⸗ 
ſam, oberflächlich und nachläſſig. Intereſſenten, die Staats⸗ 
bürger ſind, und zur Unterhaltung der Beamten ihren 
Obolus hergeben, werden oft als Aufdringlide, ja ſogar 
als Betrüger behandelt. Die allzu große Formaliſtik, die 
Folge einer übermäßig großen Zahl der Beamten, macht 
die raſche Abwickelung der Dienſtobliegenheiten unmöglich. 
Die demagogiſch durchdachte und von Herrn Wladyslaw 
Graßhski forcierte, bis zur Widerſinniokeit koſtſpielige ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung hat zur Folge, daß die polniſche Ware 
ſogar in Polen teurer iſt, denn ſie muß infolge der eigenen 
Koſten teurer ſein, als die aus dem Auslande eingeführte 
Ware. Von einer Konkurrenzfähigkeit auf den Auslands⸗ 
märkten kann ſchon gar nicht die Rede ſein. Den Zenit des 
Übels ſtellt der Umſtand dar, daß die Regierung durch 
Schaffung eines Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge ein Organ ins Leben berufen hat, das, um ſeine 
Exiſtenz zu verteidigen, ſämtliche Anſtrengungen des Mi⸗ 
niſteriums für Induſtrie und Handel paralyfieren muß. 

Hieraus ergibt ſich, daß die Anleihe, die Polen auf⸗ 
nehmen muß, uns erſt dann dem Abgrunde entreißen kann, 
wenn wir unſer Staatsleben auf einem Rechtsſtaat 
aufbauen, die drei überflüſſigen Miniſterien (Agrarreform, 
Arbeit und öffentliche Fürſorge) aufheben, einen großen 
Teil der Beamten beſeitigen, die Staatsausgaben auf 1200 
Millionen herabſetzen, die Steuern verringern, die 
ſoziale Geſetzgebung gründlich revidieren, indem wir die 
Gebühren für die Krankenkaſſen und andere 
ſozialen Inſtitutionen ermäßigen, die Arbeitszeit er⸗ 
höhen, die Tyrannei der Exekutionen. die durch diefe Kaſſen 
durchgeführt werden, beſeitigen und im allgemeinen die 
ſozfalen Laſten denen Deutſchlands und Tſchechiens an⸗ 
paſſen. Die Aufſicht der Chefs über das Beamtenperſonal 
muß den allzu langſamen Beamtenapparat in einen ſchleu⸗ 
nigeren Gang verſetzen, Mißbräuchen. Diebſtählen und Be⸗ 
trügereien vorbeugen. Die Strafen für Mißbräuche müſſen 
bedeutend höher fein; die Todesſtrafe dürfte hier das 
wirkſamſte Vorbeugungsmittel darſtellen. Humanitäre Ge 
fühlsduſelei müſſe beiſeite geſchoben werden. Nur dann, 
gar: auch nur dann, kaun uns eine Auslandsanleihe er- 
retten. 


Abgeordneter Witos in Natel, 


Witos will's machen. 


Am verfloſſenen Sonntag fand in Nakel eine Ver⸗ 
ſammlung der Piaſtenpartei ſtatt, zu der auch das Haupt 
dieſer Partei, der frühere Miniſterpräſident Wincenty 
Witos erſchienen war. Der große Saal 9280 Schützen⸗ 
hauſes war mit Zuhörern dicht beſetzt, Herr Witos ſprach 
wei Stunden. Über den Inhalt ſeiner Rede erſtattet der 
„Dziennit Bydgoski“ folgenden Bericht: 

Herr Witos befaßte 9 nicht mit hochtrabenden Aus⸗ 
7 ſondern ſprach klar und offen und verſprach 
ng 5 en Staat ſtellt er ſich vor wie eine Wirtſchaft und 
me megierung wie den Inhaber einer Bauernwirtſchaft. 
Er habe, wie er ausführte, als Premierminiſter das Wich⸗ 
tigſte vorbereitet, um den Staat geſund zu machen. Es 
kam Herr Grabski, der trotz der günſtigeren Lage alles ver⸗ 
g ö 


trauen. 
letztere wirklich erlangt würde, dann würde dies nur zu 
ungewöhnlich hohen Bedingungen geſchehen. 


ſammlung nicht. 
gramm der Nationaldemokratie hin, 
ſamkeit und Vermehrung der Arbeit. 
gramm widerſetzen ſich die Sozialdemokraten, 
Grabski 
Sie die 
ſo hat Herr Grabski gebundene Hände. Jede Stunde kann 
ſeinen Sturz bringen, und was dann? Dann, ſagt Herr 
Witos, 
Sejm zu bilden, 
lange. Denn der heutige Sejm iſt zu nichts fähig, iſt ohn⸗ 
mächtig. 
die Wahlordnung ſo geändert werden, daß ſie dem künftigen 
Sejm die polnische Mehrheit ſichert. 


an, die die Auflöſung des Seim fordert, die Verringerung 
der Zahl der 
führung von Kontrollkommiſſionen 
Durchführung einer Reviſion der Steuern und zur Bes 
ſeitigung der Mißbräuche. 


Mächte erklärten, daß 
Balkanlande zur Übereinſtimmung gebracht werden könnten. 
Beide Mächte hätten daher freie Hand. 
verſuchen, alles zu vermeiden, was irgendwie die Inter⸗ 
sen der anderen ſchädigen könne. 


der 
Kriege mit der Türkei. 
mit der Türkei verpflichte 
ruſſiſche Einheiten entſprechend den dortigen 
Kräften zu ſenden 
Flottenaktion zu unternehmen. An 
Konflikt werde Italien, 
vermeiden, nicht teilnehmen, aber Rußland politiſche Unter⸗ 
ſtützung gewähren und beſonders vermeiden, eine Neu⸗ 
tralitätserklärung abzugeben. 3 


daß 
vertrag beſtehe, entſchieden zu dementieren. 


enthaltenen 
rung widerſpricht eine Meldung, die der 
treter des „Aſien⸗Oſteuropadienſtes“ erhalten und weiter⸗ 
gegeben hat. Danach haben die ſeit zwei Monaten zwiſchen 
dem türkiſchen Geſandten in Moskau, 
Litwinoff geführten Verhandlungen über den Abſchluß 
ruſſiſch⸗türkiſcher politif 
zu einer Vereinbarung geführt. Die Sowjetunion und die 
Türkei gehen in der Muſſolfrage und hinſichtlich der 
Leitung der muſelmaniſchen nationalen Bewe⸗ 
gung, ſowie in bezu 
Türkei verpflichtet ſich, die ſowjetruſſiſche Politik im Orient 
zu unterſtützen. 
barungen findet Ende November gleich nach Rückkehr 
Tſchitſcherins in Moskau ſtatt. 
iſt der für Dezember durch die kommuniſtiſche Internatio⸗ 
nale nach Baku einberufene Kongreß der muſelmaniſchen 
Völker verſchoben worden. 


geudete. Denn wir begannen, über unſeren Stand zu 
leben. Das Budget des Staates, das Eine und das Andere, 
waren trotz der Warnungen der engliſchen Sachverſtändigen 
immer zu hoch. Daher verzehrten wir alle ordentlichen 
und außerordentlichen Einnahmen und es verflüchtigten ſich 
auch die ausländiſchen Anleihen, die amerikaniſche und die 


Heute iſt die Lage am gefährlichſten. Zu den Heil⸗ 
methoden des Herrn Grabski hat Herr Witos kein Ver⸗ 
Und in die Anleihe auch nicht. Und wenn die 


italieniſche. 


Sein Programm entwickelte Herr Witos vor der Ver⸗ 
Er wies mit Anerkennung auf das Pro⸗ 
welche ſagt: Spar⸗ 
Aber dieſem Pro⸗ 
die Herrn 
alten, und die ſagen: wir unterſtützen Sie, wenn 
orderungen der Endecja nicht ausführen. Und 


werde ich es auf mich nehmen, eine Mehrheit im 
und ich werde ſie bilden, aber nicht auf 


Alſo muß er aufgelöſt werden. Aber zuächſt muß 


Der Berichterſtatter ſchaltet hier ein: Aber wer wird 


Dur Abänderung beſchließen, und wer wird den Sejm aufs 
öſen? 
Ausführungen des Herrn Witos geht hervor, daß es ſchlecht 
ſteht, ſehr ſchlecht. 


Darauf hatte Herr Witos keine Antwort. Aus den 


Am Schluſſe nahm die Verſammlung eine Entſchließung 


Abgeordneten auf die Hälfte und die Ein⸗ 
in den Kreiſen zur 


Nom und Moskau. 


Beſteht ein italieniſch⸗ruſſiſcher Geheimvertrag? 


Der Sonderkorreſpondent der „New Vork World“ 


telegraphiert aus der Schweiz, daß er den Text eines 
Vertrages erhalten habe, der zwiſchen Italien und 
Rußland abgeſchloſſen worden ſei. In der Einleitungs⸗ 
formel werde feſtgeſtellt. daß die in Rom und Moskau ge⸗ 
führten Verhandlungen die Identität italieniſcher und ruſſi⸗ 
ſcher Intereſſen in Oſteuropa bewieſen hätten. 


Artikel 1 enthalte die Verpflichtung, daß die beiden 


Mächte ſich in Oſteuropa keine Gegnerſchaft bereiten. 


In Artikel 2 verſprächen ſie ſich, daß kein Staat, 


ohne den anderen unterrichtet zu haben, irgendwelche 
Schritte unternehmen werde, wenn im Oſten in irgendeiner 
Frage eine Löſung gefunden 


werden ſollte. 
Artikel 3 ſtelle feſt, daß beide Mächte gleiche Inter⸗ 


eſſen in der Türkei hätten und daß ſie beſchloſſen hätten, 
gemeinſam dieſe Intereſſen zu ſichern. 


Artikel 4 beſchäftigt ſich mit dem Balkan. Beide 
ihre Intereſſen in jedem einzelnen 


Jede aber werde 


Das beziehe ſich auf 
umänien und auf Jugoſlawien. Rußland er⸗ 


kenne die beſondere Wichtigkeit der italieniſchen Intereſſen 
in Jugoflawien an und verpflichte ſich, die freie Entwicklung 
dieſer Intereſſen zu geſtatten. g 

Der Vertrag ſoll unterzeichnet worden ſein für Italien 
von General Cavaciocchi, 
Maggiolini, 
Generalen Guſtor und Slavinsky und dem früheren ruſſi⸗ 
es 1 in Italien, Poureneff. Die Dauer ſei un⸗ 
egrenzt. 


General Douhet und Oberſt 
für Rußland von Admiral Behrens, den 


Ein Protokoll vom 12. Mai 1924 beſchäftigte ſich mit 
gegenſeitigen Unterſtützung in einem 
Bei einem Kriege Italiens 
ſich Rußland, nach Erzerum 
türkiſchen 
warzen Meer eine 
einem ruſſiſch⸗türkiſchen 
um europäiſche Verwicklungen zu 


und im Sch 


* 


} Das übliche Dementi. 


Aus Rom erfährt WTB.: 
Die Agencia Stefani iſt ermächtigt, die Meldung, 
zwiſchen Italien und Sowjetrußland ein Geheim⸗ 


Das italieniſche Generalkonſulat in Mün⸗ 


22% gibt zu der intereſſanten Angelegenheit folgende Er⸗ 
ärung: 
Sowjetunion ein Geheimvertrag zum gegenſeitigen Schutz 
und Trutz, namentlich in den Balkanfragen, abgeſchloſſen 
worden fei, iſt aus dem Stegreif erfunden. Dieſe Mel⸗ 
dung ſtammt wahrſcheinlich von einer Nenyorker Stelle, der 
es darum zu tun ift, in den gegenwärtigen italienſſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Verhandlungen über das S 

feindliche Atmoſphäre zu ſchaffen. 


„Die Nachricht, daß zwiſchen Italien und der 


chuldenabkommen eine 


Angora und Moskau. 

Weitgehende politiſche Einigung. 
Den in dem oben mitgeteilten Geheimvertrag angeblich 
türkenfeindlichen Abſichten der Sowjetregie⸗ 
Moskauer Ver⸗ 
Sekki Bei, und 
er Abmachungen 
auf Locarno zuſammen. Die 
Die Unterzeichnung der Verein⸗ 


In dieſem Zuſammenhang 


Klemens Woroſchilow, 


der neue Führer der Roten Armee. 
Wie wir bereits mitgeteilt haben, wurde am 7. d. M 


der Kommandeur der Moskauer Garniſon, Woroſchi⸗ 
Jo w, als Nachfolger von Michael Frunſe 


zum Kom⸗ 


Automobil⸗Werkſtätten wählte nach h 


mifjar für das Kriegsweſen der Sowjets er⸗ 


nannt. Die Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union gibt über die Laufbahn des neuen Volkskommiſſars 
folgende Daten bekannt: 

Klemens Woroſchilow wurde 1881 im Gouverne⸗ 
ment Jekaterinoslaw in einer armen Bauern⸗ 
familie geboren. Als Metallarbeiter ſchloß er 1898 ſich 
der revolutionären Bewegung an und wurde wiederholt 
polizeilich verfolgt. 1904 wurde er in das Zentralkomitee 
der bolſchewiſtiſchen Parteigruppe gewählt. 1906 war er 
Delegierter auf dem Stockholmer Parteitag der ruſſiſchen 
Sozialdemokratie und 1907 Organiſator der revolutionären 
Kampftruppen in Südrußland; er wurde deshalb auf drei 
Jahre nach Archangelsk verſchickt, floh aus der Verban⸗ 
nung nach Baku und führte eine engere Gemeinſchaft 
zwiſchen Kalinin und anderen führenden Bolſchewiſten her⸗ 
bei. Er beteiligte ſich an der aktiven Parteiarbeit bis 1917 
und wurde mehrmals verfolgt. 1917 organiſierte er die 
Aufſtände der Garderegimenter und bekleidete 1918 und 1919 
führende militäriſche Poſten an der Weſtfront und Süd⸗ 
front. Er kommandierte nacheinander die Militärbezirke 
Charkow, Nordkaukaſus und Moskau. 


Republik Polen. . 


Gerüchte über die Aufhebung der Poſener Univerſität. 


Aus Warſchau melden polniſche Blätter, daß im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Antrag des Abg. Thugutt im Seſm auf 
Verminderung der Zahl der Univerſitäten das Gerücht gehe, 
das Miniſterium habe die Abſicht, allmählich die Poſener 
Univerſität abzubauen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Warſchau, 10. November. PAT. Nach Angabe der ſtaat⸗ 
lichen Vermittelungsämter wurden in der Zeit vom 24. bis 
31. Oktober 313480 Arbeitsloſe gezählt. Im Verhältnis zur 
vorhergegangenen Woche iſt die Zahl um 6070 geſtiegen. 

* 


In Warſchauer militäriſchen Kreiſen wird der Plan er⸗ 
wogen, die Heeresdienſtzeit in der polniſchen Armee 
von 18 Monaten auf 14 Monate herabzuſetzen. 


Deutſches Reich. 


Dentſch⸗ſpaniſcher Zollkrieg. 


Madrid, 9. November. WTB. Die „Gaceta de Madrid“ 
veröffentlicht eine königliche Verordnung vom 
5. d. M., die in deutſcher Überſetzung folgendermaßen lautet: 
Die vorausgegangenen Ereigniſſe und der derzeitige Stand 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
laſſen die Anwendung außergewöhnlicher 
Maßnahmen als ratſam erſcheinen, zu denen die Regie⸗ 
rung auf Grund des Artikels 6 des Geſetzes vom 20 3. 1906 
und des Geſetzes über Zolltarifermächtigungen vom 22. April 
1922 ermächtigt iſt. Da es außerdem im öffentlichen 
Intereſſe liegt, von der genannten Ermächtigung im 
Augenblick Gebrauch zu machen, hat Seine Majeſtät der 
König geruht anzuordnen, daß vom dritten Tage der Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Verordnung in der „Gaceta de Madrid“ 
an alle Waren deutſchen Urfprungs. ohne Rückſicht auf den 
Ort ihrer Abſendung (Procedoncia) bei ihrer Einfuhr in 
die Halbinſel und die Balearen ein em Zuſchlag von 
80 Prozent auf die erſte Kolonne des derzeitigen Zoll⸗ 
tarifs unterliegen und daß ihre Einfuhr in die Freihäfen 
der kanariſchen Inſeln und ſpaniſchen Häfen Ceuta und 
Melilla verboten ifi, mit Ausnahme ſolcher Fälle, in denen 
die ſpaniſche Regierung es für angezeigt hält, beſondere Ein⸗ 
fuhrgenehmigungen zu erteilen, unbeſchadet aller Maß⸗ 
nahmen, welche ſpäter in anderen Verordnungen noch ge⸗ 
troffen werden könnten. 


Hindenburg bereift Süddeutſchland. 


Der deutſche Reichspräſident begibt ſich am heuti⸗ 
gen 10. November auf ſeine ſeit langem geplante Fü ds 
deutſche Reife Am 11. wird er in Stuttgart jein, 
am 12. in Karlsruhe, am 13. in Darmſtadt und am 
14. in Frankfurt a. M. Vorausſichtlich wird er am 
15. nach Berlin zurückkehren. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſch — die Sprache der Kleinen Entente. 


Nicht jeder, der deutſch ſpricht, iſt ein Deutſcher. Aber 
was ſoll 3. B. ein Tſcheche machen, der irgendwo in Rumä⸗ 
nien eine Fahrkarte kaufen will? Tſchechiſch verſteht natür⸗ 
lich der rumäniſche Stationsbeamte nicht, ſo muß der Tſcheche 
dem Beamten ſeinen Wunſch in der deutſchen Sprache 
vortragen und wird vom Stationsbeamten aufgefordert, ſich 
des Rumäniſchen als der Staatsſprache Rumäniens zu be⸗ 
dienen. Doch der „vermeintliche Deutſche“ gehorcht nicht de⸗ 
mütig, wie es dem Angehörigen eines beſiegten Volkes 
geziemt; er ſchlägt Lärm und verlangt Genugtuung. Und 
nun verſteht der rumäniſche Eiſenbahubeamte plötzlich aus⸗ 
gezeichnet deutſch, als ſich der „vermeintliche Deutſche“ als 
Mitglied der tſchechiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, alſo als 
Bundesgenoſſe und Vertreter der Kleinen Entente, legi⸗ 
timiert. Der Tscheche und Rumäne machten Frieden auf — 
beutfe, und die Sprachenfrage ift zur Zufriedenheit beider 

elöſt! a 
6 Der neue Gouverneur von Memel. 


Memel, 10. November. PAT. Hierher wird gemeldet, 
daß zum Gouverneur des Memelgebietes Dr. Cilius er⸗ 
nannt worden iſt. 


Enaliſche Krieasverweigerer. 


Arthur Ponſonby, der unter der Regierung Mac- 
donalds Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt war, wirbt 
augenblicklich in ganz England für Unterſchriften für 
einen Brief an den Premierminiſter, der — nach einer Kor⸗ 
reſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ aus London — folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

Alt, die Unterzeichneten, ſind überzeugt, daß alle 
Streitigkeiten wilden Nationen entweder im Wege diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen oder durch internationale Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit geregelt werden können, und erklären hier⸗ 
mit feierlichit, daß wir uns weigern werden, einer Regie⸗ 
rung, die zu den Waffen areift, Unterſtützung oder Kriegs⸗ 
dienſte zu leiſten.“ 

Hervorragende F haben den 
Gewerkſchaften dieſen Brief zur Unterzeichnung empfohlen. 


Maſſenerſchiezungen in Petersburg. 


Nach einer Meldung aus Petersburg ſind dort 19 Offi⸗ 
ziere der Roten Armee, 2 Prieſter, 4 Lehrer und 
17 andere Zivilperſonen von der politiſchen Polizei 
wegen angeblicher Teilnahme an einem gegenrevolutionären 
Komplott erſchoſſen worden. 1500 Perſonen wurden 
verhaftet. 


Ein deutſcher Bürgermeiſter in Detroit. 


Die Stadt Detroit, die bekannte Zentrale der Forbſchen 
artem Kampf den 
deutſchen ürgermeiſter Smith wieder. Der 
Gegenkandidat, der von den 1 hundertprozentigen 
Amerikanern des Ku⸗Klux⸗Klanbundes unterſtützt wurde, 
unterlag mit geringer Minderheit, . 


— u te 9 


; 2. Blatt. 


Verband der Hang: und Grundbeſitzer⸗ 
vereine Pommerellens und des Netzegaues. 


x. Tuchel (Tuchola), 8. November. Dem ehemaligen 
Verbande der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine der früheren 
Provinz Weſtpreußen gehörten nicht weniger als 23 Vereine 
in den verſchiedenen Städten der Provinz au. Bei der poli⸗ 

ſchen Umgeſtaltung wurde der Verband aufgelöſt das Ver⸗ 
einsvermögen verteilt und ein neuer Verband gebildet. Es 
entſtanden aber bald Abſonderungsbeſtrebungen und wäh⸗ 
rend der Anflationszeit vermochte auch der Verband nicht 
derart tätig fein, wie es erwünſcht und nötig geweſen wäre. 
Die ſteigende Verarmung des Hausbeſitzerſtandes, die immer 
drückender werdende Steuerlaſt und andere Umſtände ließen 
aber den Wunſch nach einem Zuſammenſchluß der Haus⸗ 
beſitzervereine entſtehen, und aus den Reſten des alten Ver⸗ 
bandes bildete ſich ein neuer. Der Berbandsſitz iſt nicht 
mehr Graudenz, ſondern Thorn, da es Sitz höherer Be⸗ 
hörden iſt, ſowie aus anderen Gründen ſich beſſer als Vor⸗ 
ort eignet. Leider ſind dem Verbande bisher nur die Ver⸗ 
eine in den Städten Thorn, Bromberg. Graudenz und 
Tuchel beigetreten. Die zu heute nach hier einberufene Ver⸗ 

g treterverſammlung fand in Schillings Hotel ſtatt. Es waren 

? Vertreter aus Bromberg, Thorn und Graudenz erſchienen. 

Einen ſehr breiten Raum in den Verhandlungen nahm 
ie Vermösensſteuer angelegenheit ein. Durch 
die Vermögensſteuer werde der Haus⸗ und Grundbeſitzer 
vielfach geradezu überlaſtet. Das Geſetz weiſe auch derartige 

ängel auf, daß es den ausführenden Beamten beim beſten 

illen nicht möglich iſt. eine den wirklichen Verhältniſſen 
entſprechende Veranlagung auszuführen. Der Wert der 
eeinzelnen Räume, nicht Zimmer, ſei allgemein zu hoch ange⸗ 
nommen worden. Wenn nach dieſen Sätzen eine Verzinſung 
der Häuſer ſtattfinden ſollte, ſo müßten die Mieten ins Un⸗ 
gemeſſene ſteigen. Ein ſehr wunder Punkt jet die Abrech⸗ 
nung der Schulden aus dem durch die Raumberechnung er⸗ 
mittelten Vermögen. Für die Zeit, als die Formulare für 

. die Steuerveranlagung ausgefüllt werden mußten, ſei es 

. wohl angängig geweſen daß 20000 Mark Schulden mit einem 

Aaoty in Abzug gebracht wurden. Heute ſei das ein Unding. 

Die Hypotheken ſeien den Gläubigern aufgewertet worden 
und repräſentieren bei den heutigen wirtſchaftlichen und 

3 Geldverhältniſſen ganz reſpektable Summen. Es jei daher 
nicht angängia, daß z. B. eine Hypothekenlaſt von 148 000 M. 

PVorkriegsſchuld mit nur 7,40 zt in Abzug gebracht werde, 

wie das in einem bekannt gewordenen Falle in Graudenz 
geſchehen ſei. In anderen Fällen wurden die angegebenen 

N Hypothekenſchulden überhaupt nicht in Abzug gebracht. Die 

Steuerzahler ſeien gezwungen, gegen derartige Veran⸗ 

4 lagungen zu reklamieren und der Vorſtand wird umgehend 

1 in einer Eingabe an den Seſm auf die Mängel der Steuer⸗ 


Ein dahin⸗ 

gehender BHeſchluß wurde einſtimmig gefaßt. 
Br, Zur Frage der Kreditbeſchaffung wurde davor 
gewarnt, ſich Illuſionen über Auslandskredite hinzugeben. 
Der Staat möge das Mieterſchutzgeſetz dahin ändern, daß 
die Häufer einen nennenswerten Nutzungswert haben: 
ſonſt werde niemand Geld leihen. Es wurde noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die von der Kaſa Kraiowa in Ausſicht geſtell⸗ 
teen Darlehen zum Bau von Familienhäuſern in manchen 
Fallen nicht gezahlt wurden und das Geld für im Bau be⸗ 
findliche Gebäude anderweitig zu hohen Zinſen beſchafft wer⸗ 
den mußte. Die Dreizimmerwohnung in derartigen Neu⸗ 
bauten würde monatlich 80 zi koſten, während ſie der Stadt 
ſogar auf 97 zi zu ſtehen komme. Die Schornſteinfeger⸗ 
angelegenheit iſt in den Städten, in denen Kehrbezirke 
. eingerichtet worden find. auch brennend geworden. Es hat 
ſich gezeigt, daß in Thorn, wo Kehrbezirke eingerichtet wur⸗ 
den, die Zahl der Schornſteinbrände doppelt ſo groß iſt wie 
in Graudenz. wo freie Konkurrenz im Schornſteinfeger⸗ 
gewerbe herrſcht. In Thorn haben ſich die Fegekoſten nach 
Einführung der Bezirke für ein Haus von 24 auf 280 al 
jährlich erhöht. In Graudenz zahlt man bei freier Konkur⸗ 
an im Durchſchnitt an Kehrkoſten pro Wohnung und Jahr 


verordnung hinweiſen und um Abhilfe bitten. 


Eingehend wurde noch verhandelt über die Koſten⸗ 
berechnung der Kreisſparkaſſen und Bank⸗ 
inſtitute bei Aufwertung der Hyvotheken. In einem be⸗ 
kannten Falle wurde von einer Stadtſparkaſſe für eine 
Hypothek von 30000 M. Vorkxiegsforderung 118 zi gefordert, 
während der Rechtsanwalt für Berechnung eines höheren 
Obfektes nur wenige Zloſy nahm. Die Kommunalbank in 
Poſen berechnet unter Berufung auf eine Verordnung des 
Finanzminiſters, die aber nicht im „Dz. Uſtaw“ veröffent- 
licht iſt, ebenfalls derartig hohe Koſten. Im übrigen wurde 
geraten, ſämtliche Zahlungen nur unter Vorbehalt zu leiſten. 
— Der nächſte Verbandstag wird im Frühjahr in Thorn 
veranſtaltet werden. 


Pommerellen. 


10. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Der Neubau des großen Familienhauſes, der 
von der Stadt an der Bahnhofſtraße aufgeführt wird, konnte 
noch gerichtet werden. 7 

Beſſere Einfriedigung. Der ſtädtiſche Viehhof 
wird von einer Seite durch einen hohen Bretterzaun mit 
Eiſenſtändern begrenzt. Die Holzplanken werden jetzt ent⸗ 
fernt und es wird zwiſchen den Eiſenſtändern Ziegelmauer⸗ 
werk aufgeführt. * 

* Überfahren und ſchwer verletzt wurde von 
einem radfahrenden Sergeanten am Sonnabend abend eine 
Frau. Leider gelang es nicht, den Namen des Radlers 
oder die Nummer ſeines Rades feſtzuſtellen. he 

* Im Eiſenbahnzuge geboren. Am Sonntag abend 
genas eine hieſige junge Frau, die mit dem Zuge aus 
Laskowitz hier eintraf, eines Kindes, deſſen ſich zunächſt eine 
ſchnell herbeigeholte Hebamme annahm. Später brachte 
der Ehemann mit Hilfe der Hebamme Gattin und das Neu- 
geborene im Auto nach Hauſe. a * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz, E. V. Es wird beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die auf nächſten Sonntag, nachm. 3 Uhr, angeſetzte 
e ee e die letzte Aufführung des Schauſpiels „Das 
34755 Licht“ iſt. ie aus den Zeitungsberichten zu erſehen iſt, 
at dies Schauſpiel bei den beiden erſten Aufführungen einen 
nachhaltigen Eindruck gemacht. Es iſt daher zu erwarten, daß 
die Landkreiſe, für die dieſe Aufführung beſonders angeſetzt 
wurde, auch zahlreich vertreten ſein werden; auch die exwachſenen 
Schüler ſollten dieſe Aufführung nicht verfäumen, Es werden 
aber jedenfalls bei dieſer letzten Aufführung „Das große Licht“ 
nicht die Kreiſe fehlen, die ſchon oft die Forderung erhoben haben, 
daß die Deutſche Bühne als Kulturunternehmen in der Haupt⸗ 
ache ernſte und gehaltvolle Stücke ſpielen ſoll. Der billigſte 
8 £ al er, 3 er TE 
Dieſen Preis wird wo erſchwingen können, der einige 
erhebende Stunden verſchaffen wi ei (12908 * 


Thorn (Torun), 


= Zwei Weltreiſende auf Fahrrädern berührten am 


Der ältere von ihnen, der 27jährige in⸗ 
diſche Sportjournaliſt F. J. Davar aus Bombay, 
trat vor nunmehr 22 Monaten ſeine Weltreiſe an, über die 
er ſowohl an die Times“ nach Bombay als auch nach London 
berichtet. Er fuhr auf feinem Fahrrabe ohne Begleitung 
durch Perfien, Kaukaſien. die Türkei, Bulgarien, Serbien, 
Italien, Sſterreich nach Wien. Aus reiner Sportsbegeiſte⸗ 
rung ſchloß ſich ihm dort am 19. November v. J. der ſunge 
Sportler Guſtav Sztapjanik an, und die beiden durchradel⸗ 
ten nun die Tſchechoſlowakei. Bayern, die Schweiz, Frank⸗ 
reich, Belgien Holland, Nordweſtdeutſchland, Dänemark, 
Schweden bis ans Nordkap, Lappland, Finnland. Von hier 
ging's nach Petersburg, dann durch Eſtland, Lettland, 
Litauen nach Gumbinnen, Königsberg, Elbing, Marienburg, 
Marienwerder, Grandenz. Culmſee nach Thorn. Die Reife 
wird über Wloclawek, Plock. Warſchau, Lodz. Poſen nach 
Deutſchland fortgeſetzt. Die Erzählungen der Weitgereiſten, 
von denen beide fließend Engliſch und Deutſch ſprechen — 
letzteres allerdings mit vielen engliſchen Brocken unter⸗ 
miſcht — find hochintereſſant. In ihren Papieren haben ſie 
eine Unmenge von amtlichen Siegeln und Vereinsſtempeln 
nebſt Unterſchriften. Die Könige von Belgien, Serbien und 
Bulgarien ſowie die Präſidenten von Eſtland Lettland und 
Litauen haben ihre Autogramme gegeben. Die Reiſepläue 
ſind mit den Sichtvermerken aller Länder eine Sehenswür⸗ 
digkeit für ſich. Sehr originell war die Antwort des Herrn 
Davar auf eine Frage. was man in Indien tränke. Sie 
lautete „Münchener Bier!“ — Der Aufenthalt in unſerer 
Stadt wurde den Radlern durch Stadtrat Katafias be⸗ 
glaubigt. 1 

—* Geraubtes Kind? Am Sonnabend wurde auf dem 
Hauptbahnhof ein ca. dreijähriges, umherirrendes Mädchen 
vom Polizgivoiten in Gewahrſam gebracht. Das Kind gibt 
an, Wanda Loszka (Loſchek?) zu heißen. Es liegt die Ver⸗ 
mutung vor, daß die Kleine geraubt worden iſt und zu un⸗ 
lauteren Zwecken (Bettelei) dienen ſollte. Angehörige 
können ſich auf dem Magiſtrat in Thorn melden. 1 

—* Erſtochen wurde auf offener Straße in der Nacht 
zum Montag der Eiſenbahner Franeiszek Shominsfi, als er 
ſich in Begleitung ſeiner Schweſter und zweier ihrer Freun⸗ 
dinnen von einem Fanzveronügen in einer Gaſtwirtſchaft 
der Königſtraße (Sobieskiego) nach Haufe begab. Ihnen 
folgte ein gewiſſer Sawicki und ſtellte fie, indem er ihnen 
den Weg verlegte. In dem entſtehenden Handgemenge zog 
Samieki plötzlich einen Dolch und ſtieß ihn feinem Gegner 
in die linke Seite. Der Getroffene brach zuſammen und 
war bald darauf eine Leiche. St. wurde verhaftet, des⸗ 
gleichen die drei Mädchen, die aber wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurden. St. behauntet, im Rauſche gehandelt und 


Sonntag Thorn. 


nicht gewußt zu haben, was er tat. Der eigentliche Grund 
ſcheint aber Eiferſucht geweſen zu ſein. ER 
— Fener. Auf bisher unbekannte Weiſe entſtand 


Feuer in dem der Militärbehörde in der Wallſtraße (Waly) 
gehörigen alten Holzhäuschen. Als die Feuerwehr anrückte, 
brannte bereits der ganze Fußboden und ein Teil des 
Daches, jedoch gelang es bald, das Feuer abzulöſchen. * * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen mc. 


Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, den 11. Nov., pünktlich 8 Uhr, 


im Deutſchen Heim: „Mutter Erde“ von Max Halbe. Auf dieſe 


vorausſichtlich nur einmalige Wiederholung des erſtmalig ſehr 


beifällig aufgenommenen Dramas ſei nochmals hingewieſen. 


Kartenvorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (S. a, Anzeigen.) 
2 5 0 ; (12906 * 


Sepp Summer Donnerstag, 12. 11., 8 Uhr, im Deutſchen Heim. 
(12904 * 


Karten bei Oskar Stephan. 
eo — eu — — 


er. Culm (Chelmuo), 9. November. Der Männer⸗ 
geſangverein „Einigkeit“ in Schwetz feierte geſtern 
fein 50jähriges Stiftungsfeſt. Die hieſige Liedertafel betei⸗ 
ligte ſich auch in größerer Anzahl von Sängern an dem 
Jubelfeſte. Auf der Heimfahrt von dort mit einem Auto⸗ 
bus nachts geriet der Wagen infolge des herrſchenden 
Regens und Schneegeſtöbers bei der Fahrt über den toten 
Weichſelarm an einer abſchüſſigen Stelle ins Waſſer. 
Doch bremſte der Führer fofort, und jo wurde ein Unglück 
verhütet. Wohl oder übel mußten nun die Sänger, darunter 
auch eine Dame, ins Waſſer ſteigen und zu Fuß die Reſt⸗ 
ſtrecke zurücklegen. Unter frohem Liederklang wurden die 
heimiſchen Penaten denn auch bald erreicht. — In der 
Weichſel bei dem Dorfe Gr. Kämpe wurde im Weiden⸗ 
geſtrüpp an einer Buhne das Skelett einer männlichen Leiche 


aufgefunden. 5 
# Neuenburg (Nowe), 9. November. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Deutſchen Frauenvereine in 


Neuenburg veranſtaltete am 7. d. M. ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt im Lokal Borkowski. Von Stadt und Land 
füllten ſchon vor Beginn viele Gäſte Saal und Nebenräume. 
Ein ausdrucksvoll von Fräulein Gosda geſprochener 
Prolog leitete den Abend ein. Hierauf folgte ein von vier 
jungen Mädchen getanzter humoriſtiſcher „Teddybär“⸗ 
Reigen. Reichen Beifall erntete alsdann das äußerſt humor⸗ 


Daniſagung. 12011 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme aus Anlaß d. Todes meiner lieben 
Frau, ſowie Hrn. Pfarrer Dieball für ſeine 
troftreihen Worte am Grabe ſage ich 
hierdurch meinen herzlichſten Dank. 
Graudenz, d. 5. Nov. 1925. W. Burza. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg. Mittwoch den 11. November 1925. 


: Graudenz. 
. —ͤ—ů 


Reparaturen 


und Arbeitswagen 


vom Schmied, Stellmacher, Sattler 
und Lackierer führt sofort und 
billig aus 


Carl Domke, Wagenfahi Ceed Seife Bühne 


Strzelecka 7/9. 


Moritz Maschke 
Grudziadz : Tel. 351 


Feen Safe Sonia ee 
1 ee | LEM 
{ eetreniterfabrit, . 
— # Kontobücher. 


volle flott geſpielte Theaterſtück: „Wohnungsnot“. (Damen: 
Capteine, Mertins, Kunzelmann, Krauſe, Werth: Jerrenz 
Busch, Elies, Krogoll jun, Klawonn.) Ein Schlittſchuh⸗ 
reigen in Eiskoſtümen von acht Perſonen ſchloß ſich au. Die 
mit reichen Spenden geradezu koſtbar ausgeſtattete Ver- 
lofung zog ſich durch den ganzen Abend hin, und das von 
Vereinsdamen verwaltete Büfett wurde lebhaft in Anſpruch 
genommen. Zu dem ſpäter einſetzenden Tauz hatte die 
Graudenzer Deutſche Bühne wie ſchon ſo oft eine Muſits 
abordnung von vier Herren freundlichſt entſandt. Der Abend 
ergab eine ſchöne Geſamteinnahme zum Beſten unſexer 
Armen. — Ein weiteres Wohltätigkeitsfeſt ganz ähnlicher 
Art veranſtaltete geſtern das ſtändige Komitee des pol⸗ 
niſchen Roten Kreuzes in Neuenburg im Lokal Bor⸗ 
kowski. Auch hier wurde eine zufriedenſtellende Einnahme 
erzielt. 

. h Strasburg (Brodnica), 8. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 1.90—2, Eier 3.00. 
Die Geflügelpreiſe ſind zurückgegangen. Es koſteten Gänſe 
46, Enten 2.50—3.50, junge Hühner 2—3. Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren unverändert. Für Getreide wurden 
notiert: Weizen 10.50—11, Roggen 7.50, Gerſte 8, Hafer 7.50, 
Kartoffeln 1.30. — Die Folgen der wirtſchaftlichen Kriſe 
machen ſich in unſerem Kreiſe immer mehr fühlbar. Fälle 
von Zahlungseinſtellungen mehren ſich bei allen 
Schichten der Bevölkerung. Pfändungen von lebendem 
und totem Inventar ſind nichts Neues mehr, und faſt täg⸗ 
lich werden Zwangsverſteigerungen durchgeführt. — Zu 
den kürzlich gemeldeten Diebſtählen in Kl. Balowski, 
Goßlershauſen, Malken, Gorzno, Griewen⸗ 
hof, Dabrömka und Schabda tft mitzuteilen, daß es der 
Behörde gelungen iſt, in allen Fällen die Täter aus ⸗ 
findig zu machen und die erbeuteten Gegenſtände ihren 
rechtmäßigen Eigentümern zurückzugeben. 


Ang dem Gerichtsſaale. 


*_ Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer in Pots⸗ 
dam, die unter der Anklage mehrerer Diebſtähle ſteht, hat 
am Donnerstag in Berlin feinen Anfang genommen. Bus 
erſt kam die Polziner Angelegenheit zur Verhandlung. 
Nach der Anklage ſoll hier die Gräfin Bothmer bei ihrem 
Aufenthalt in Polzin der Frau De. Dommer in verſchiede⸗ 
nen Fällen Geld entwendet haben. Die Gräfin hatte in 
Polzin mit Hauptmann Hefter und Frau Dr. Dommer zu⸗ 
ſammen Autoausflüge unternommen, wobei den Damen 
die Handtaſchen verloren gingen, ſich aber wieder fanden. 
Dabei find, ſowie auch ſpäter aus ihrem Hotelzimmer, 
Frau Dr. Dommer Geldbeträge verſchwunden, deren Ver⸗ 
ſteck ſie der Gräfin gezeigt haben ſoll. In den Zeugenver⸗ 
nehmungen, die am Freitag begannen, wurde eine Dar⸗ 
ſtellung des Polziner Aufenthalts gegeben. Bei dieſer Ver⸗ 
nehmung bezichtigte der Hausdiener Stange, der in dem 
Hotel der Beſtohlenen tätig war, ſich ſelbſt des Diebſtahls. 
Ihm wurde jedoch nachgewieſen, daß er nicht der Täter 
ſein könne. Der als Zeuge vernommene Gatte der Ange⸗ 
klagten, Regierungsrat Graf Bothmer, trat für ſeine Frau 
voll und ganz ein und hielt eine Schuld ihrerſeits für aus⸗ 
geſchloſſen. 

*— Die vertauſchte Perle. Vor einiger Zeit war der 
Tochter eines Eſſener Induſtriellen ein koſtbarer Ring mit 
einer echten Perle im Werte von mehreren tauſend Mark 


auch zu. Er hatte den Ring für ganze 13 Mark an einen 


jungen Mann, der das Haus zu Hauſierzwecken betreten 
hatte. Er wurde bald ausfindig gemacht und gab die Tat 


auch zu. Er. Bahr den Ring für ganze 13 Mark an einen 
1 


Eſſener Juwelier verkauft, der ihm erklärt hatte, die Perle 
ſei unecht. Als man das Lager des Juweliers durchſuchte, 
fand man den Ring, und es war tatſächlich eine unechte Perle 
darin. Damit war eine ſehr peinliche und undurchſichtige 
Situation geſchaffen. Denn wie wollte die Eigentümerin 


beweiſen, daß die Perle echt geweſen war? Selbſt voraus⸗ 


geſetzt, daß ſie die Perle als echt gekauft oder zum Geſchenk 
erhalten hatte, konnte ſie nicht ſeinerzeit das Opfer eines Be⸗ 
truges geworden ſein? Und genügte die bloße Behauptung 
der Eigentümerin, um den Juwelier in den Verdacht zu. 
bringen, daß er der Hehlerei und des Betruges ſchuldig ſei? 
Da kam auf eine unerwartete Weiſe Licht in das Dunkel, 
Der mit der Aufdeckung der Angelegenheit betraute Krimi⸗ 
nalbeamte wurde eines Tages von einem Fatholiihen 

Prieſter angerufen und um eine Unterredung gebeten. Als 

er ſich zu dieſem begab, eröffnete er ihm, er ſei in der Lage, 
oder vielmehr, er habe die Pflicht, ihm einen vermutlich ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtand auszuhändigen, wenn der Beamte ihm 
völlige Verſchwiegenheit zuſichere. Das tat der Beamte, und 

daraufhin übergab ihm der Prieſter eine Perle mit dem Be⸗ 
merken, eines ſeiner Beichtkinder habe ihm die Perle über⸗ 

geben mit der Bitte, ſie dem rechtmäßigen Eigentümer zuzu⸗ 

ſtellen; es handelte ſich um die Perle aus dem geſtohlenen 
Ring. Der Kriminalkommiſſar ließ nunmehr nochmals ge⸗ 
naue Unterſuchungen anſtellen. Sie ergaben, daß die un⸗ 
echte Perle im Ring vermutlich an Stelle einer anderen ein⸗ 
geſetzt worden war. Mit Hilfe weiterer Verdachtsmomente 
konnte der Juwelier der Hehlerei überführt werden, 

und er wurde zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Den Namen des Geiſtlichen preiszugeben oder ſonſt 


Thorn. 
Zuſchneidelurſug Damenmoden 


erteilt vom 16. November 1925 12905 
Frau Pernak, Torun, Sadlarska 7, IL 


Pfaff- Nähmaschinen! 


Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Systeme. 40jähr, Praxis, 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 


12856 


beſond. für Anfänger, N } 11. Novbr., 


Nachhilfeſtunden "Sum L ale 


Zum 2. Male: 
u. Vorbereitg. f. Gymna⸗ 


8 5 Dal: Bam Mutter 
roſta ‚4, links : 

Erde. 
Aumpenſchume ans : ee 


von Max Halbe. 
werden ſehr billig, 


BLUE HIER von 11-1 

u 15 * 

ſauber und ſchnell geh im Friseur 
bezogen. 12770 


Szeroka 18, Hof, III. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


in beſter Lage iſt an 
nur ruhige zahlungs⸗ 
jähige Mieter nach 
e abzu⸗ 
eben. Meld. unter 
Puchhandlung Arnold 
ung Arno 
Kriedte erbeten. 


ynek 31. Abend 
„ 


eſchäft Thober, Stary 
r. 19774 


irgendwelche Nachſorſchungen bezüglich des Überbringers 
der echten Perle anzuſtellen, lehnte das Gericht ab, da es das 
von dem Kriminalbeamten gegebene Verſprechen auch für 
ſich bindend betrachte und der Geiſtliche ſowieſo berechtigt ſei, 
jede Ausſage zu verweigern. 


Kleine Rundſchau. 


Die Wünſcheluhr. Aus Italien ſchreibt man uns: 
Seit einiger Zeit ſucht der Franziskanerpater Sacchetti im 
quellenarmen Welſchland Waſſer mit der — Taſchenuhr. Und 


Spürt er jenen Nervenreiz, jo beginnt die Arbeit mit der 
Uhr. Er läßt ſie an der Kette ruhig über der in Frage 
kommenden Stelle des Erdbodens hängen. Handelt es ſich 
um ein Becken, ſo beginnt die Uhr Ringe zu beſchreiben. 
Steht er über unterirdiſchen Waſſerläufen, ſo ſchwingt ſie 
wie ein Pendel von rechts nach links. Je nach der Richtung 
der Waſſeradern. Die Stärke des Schwunges zeigt die Er⸗ 
giebigkeit der Quelle au. Auch die Ausdehnung des Beckens 
wird auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt: die Uhr ſchwingt ja nur, ſo⸗ 
lange ſich der Pater über der unſichtbaren Quelle befindet. 
— Eine in ihrer Einfachheit ſicherlich merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung, die immer die erwarteten Reſultate liefert. Aber 
nicht immer läßt ſich die Entdeckung praktiſch verwerten: 


feinen Eltern, einem Arbeiterehepaar, tagsüber einer 74. 
An dieſem 
Die Greiſin ver⸗ 


jährigen Verwandten anvertraut worden war. 
Tage ſchlief das Kind in ſeinem Wagen. 
ließ nur auf einige Augenblicke die Wohnung. Unter⸗ 
deſſen war aber der Kleine aufgewacht, aus dem Wagerl 
geſtiegen, hatte einen Seſſel genommen und das Fenſter⸗ 
brett erklettert. Das Kind beugte ſich zu weit hinaus und 
ſtürzte aus dem erſten Stock in die Tiefe. Glücklicherweiſe 
ging ein Mann gerade unter dem Fenſter vorbei und war 
ſo geiſtesgegenwärtig, das Kind raſch aufzufangen, ſo daß 
es außer einem harmloſen blauen Fleck vollſtändig unver⸗ 
ſehrt blieb. Die alte Frau wurde wegen Übertretung gegen 
die körperliche Sicherheit angeklagt, kam aber mit einem 


findet's. Er ſteht auf einer Scholle: „Hier“, jagt er, „it d ; & ; : ; ; ; 
date N en ars \ 755 ca 17 j ann nicht, wenn es ſich um Quellen in ungeheurer Tiefe ihr vom Bezirksrichter erteilten Verweis davon. 
Bafjer! In einer Tiefe von 18 Metern. Es iſt ein handelt; denn auch dieſe zeigt die Uhr in der Hand des * Der Orang⸗Utang als Fluczeugpaſſagier. Auf dem 


Sammelbecken mit einem Gehalte von fo und fo viel Kubik⸗ 
metern.“ Er gibt daz folgende Erklärung: Zunächſt 
zeigen ihm Schmerzen in den Verbindungsſtellen der Haupt⸗ 
und Nebenarterien die Waſſernähe an. Schmerzen, ähnlich 
den rheumatiſchen. Die wirken ſich im Nervenſyſtem in 


beſtimmten Zuckungen aus — je nachdem es ſich um Samm⸗ 
lungen von Waſſer oder um unterirdiſche Zuflüſſe handelt. 


. 0 2 bn 1 / 
Landw. Beamter 
28 Jahre alt, ledig, repräſent., zuverläſſ. und 
energ. Perſönlichkeit, gewandte Umgangsfor⸗ 


men, beherrſcht deutſch u. poln., lange Jahre 
im Rechnungsdienſte fiskal. Bergwerke Weſt⸗ 


1. Dezember 


Geſucht wird zum 
12915 


land wirtſchaſtl. 
Beamter 


ſenſiblen Paters an. Sie läßt ihn ſelbſt dann nicht im 
Stich, wenn er ſie arbeiten läßt im erſten Stock eines Hauſes, 
„ Kellergrund ein Quell auf die Entzauberung 
wartet. R 


* Der Schutzengel. Wie durch ein Wunder ift in Wien 
ein zweieinhalbjähriges Kind gerettet worden, das von 


Dr 


Willst Du sparen, 


dann verwende 


AGG 


erlaule 


nächſte Nähe Liegnitz (10 Min. Gehweg) 400 Mrg. 
groß, prima Boden, volles lebend. u. tot. mit 
ventar, gute Gebäude, ſchön. Herrenhaus In⸗ 
14 Zimm. Viel Bauland. Einz. Gelegenheit, ein 
wertv. Gut zu erwerben. Preis G. M. 240 000. 
Anz. G. M. 100 000 bis 150000. Reſtaufge d 5 %, 
12864 Max Piegſa, Liegnitz. Moltkeſtr. 19. 
—. — —— 


engliſchen Flughafen Croydon traf dieſer Tage ein aus⸗ 
gewachſener Orang⸗Utang aus dem Amſterdamer Zoo ein, 
der die Reiſe über den Kanal ganz gut zurückgelegt und 
keine beſondere Furcht gezeigt hatte. Sein Beſitzer will von 
dieſem Beförderungsmittel noch öfters Gebrauch machen. 


Ia. Rittergut! 
Moltereibeſitzer 
ſucht von ſofort eine 
gutgehende 22907 
Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei 
zu pachten. Schriftl. 
Meldung unt. K. 2893 
an die Ann.⸗Exped. 


mein 


Verkaufe beziehbare 
Hausgrundſtücke, Bauernhöfe 
und Wirtſchaſten. 


falens ſowie landw. Großbetr. tätig, jetzige 
Stellung als Rechnungsführer u. Hofinſpekt. 
auf 5000 Morg. groß. Brennereigut, firm in 
Buchhaltung, Lohnweſen, Verſicher., Tarife, 
Gutsvorſtehergeſch., Schreibmaſch., ſucht zum 
1. 1. 26 evtl. früher Dauerſtellung als Ren⸗ 


mit mindeitens 8 ihr. 
Praxis, der unter 
meiner Leitung auch 
ſelb tänd disponiren 
kann. Gehalt monatl. 


Wallis, Torun. 
Eval. Landwirt ſucht 
1 


Fleischbrühwürfel RE 


25-40 Morg., aute Wieſe 


dant, Rechnungsführ., 


als Inſpektor unt. Dispoſition. 


Privatſekret. od. auch 
Gute, prakt., 


landw. Kenntniſſe vorh., da mehrere Jahre 
prakt gearb. Erſtil. Zeugn. u. Empf. ſtehen 
qur Verfüg. Gefl. Zuſchr. unt. A. 12701 an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


hweſter 


epangl., in allen Zweigen der Aranten-, 
Wochen⸗ und Säuglings⸗Pflege durchaus 


erfahren, mit guten 
Zeugniſſen, 


ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten erbeten unter F. 8881 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aelterer, einfacher 


Londmirt 


eygl., led, ſucht, geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe 
u. Empfehlg. Stellung. 
Bittegefl Off. u. 3.12887 
an die Gſt. d. Z. 3. richt. 


Förſter, 


D.⸗kath., 30 Jahre alt, 
Junggeſelle, mit allen 
ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut, Abſolv. einer 
Forſtſchule, Föriterprüs 
fung, der deutſchen u. 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, eine Forſt⸗ 
Verwalter : od. Förſter⸗ 
ſtelle. Angebote zu 
richten unt. B. 12898 
an die Git. dieſer Ztg. 


Fhauſſeur 


unverh.m. guten Zeug. 
niſſen jucht Gtellg. von 
gleich oder ſpät. Beider 
Landesſprach. mächtig, 
kann auch noch andere 


Suche für mein. Sohn 


Lehrſtelle 


in Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäſt, 
evtl. nur in Kolonial⸗ 
warengeſchäft. Off. unt. 
N. 12659 an d. Gſt. d. Z. 


S 0 U n achtbarer 


N Eltern, d. 
polniſchen u. deutſchen 
Spr. mächtig. möchte die 


Brennerei 
erlernen, 


und ſucht paſſende 


Rebritelle, Gefl. Off. u. 
J. 12745 a. d. Gſchſt. d. Z. 


sung. Mann 


ſucht Lehrſtelle, wo er 
die Brennerei erlern. 
möchte. Zuſchriften u. 
C. 12913 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


Bilanzſichere 


Buchhalterin 


aus der Mühlen⸗ und 
Getreidebranche, i 
allen vork. Arbeiten 


10 Ztr. Roggen und 
fr. Station. Schriftl. 
Offerten an 
Rittergut 
Smetöwfo, 
bei Smetowo, Pom. 
Suche zum 1. 12. 25 
reſp. 1. 1. 26 auf 700 
Mrg. gr. Gut, evangl. 
zuverläſſigen 


Beamten 


der unter Leitung des 
Beſitzers wirtſchaften 
muß. Einſendung von 
Zeugnisabſchr. Lebens ⸗ 
lauf u. Gehaltsanſpr. 
unter D. 12914 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tüchtige 


Dauer 


mit eigenem Werkzeug 
ftellt ſofort ein 12927 
Firma „Rika“ 
Budowlane Tow. Ake., 
Bydgoszez. 
ul. Marcinkowskiego 9. 
Tüchtigen, zuverläſſig. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


ſucht: 12927 
Landwirtſchaftliche 
n 
ſchaft 
Rogowko 
b. Rogowo, pow. Znin. 
Suche v. ſof. einen led. 


Schweizer? 
bei ca. 30 Stück Vieh. 
Guſtav Erdmann II. 

Sitno bei Mrocza. 


Suche zum 1. 1. 26 


Al. Fele 


Schneider⸗ 
jungfer, 


ganz perfekt und ſelb⸗ 
ſtänd. in Schneid. und 
Wäſchenäh., ehrl, fleiß. 
u. zuverläſſ., in Dauer⸗ 
ſtellg. Zeugn., Empfehl 
u. Gehaltsanſpr. unter 
E. 12925 a. d. Geſchäſts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Suche für meine 
beiden Kinder, Mäd⸗ 
chen 3!/, und Junge 2 
Jahre, älteres evang. 


Kindermädchen 
Oder Frau. 


Ebenſo 


Stuben müdchen 


die ſchon i. Herrſchafts⸗ 


zur 


mit 


Ein Landgaſthau 


mit Zand u. Kolonial⸗ 

warengeſchäft zu kau⸗ 

fen od. pachten geſucht. 
Philipp Tempel, 
Iwno b. Kcynſa. goss 


Verkaufe oder 
vertauſche 


mein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück mit Kraftbetrieb 
und Landwirtſchaft in 
größerem Kirchdorf m. 
Bolt: und Bahnſtation 


für jeden Handwerker 


geeignet. Offert. unt. 


H. 12842 an d. Geſchſt. 


Gemeinſchaft 
deutſcher ptanten 


vermittelt - 128-2 


Kauf, Tauſch u. Pach⸗ 
tung v. Grundſtücken. 
Auskunftsſtelle: 
Frankfurt (Oder), 
Bahnhoſſtr. 29, II. 
Rückporto beilegen. 


Wir haben Händig gute 
Qandwirt⸗ 
ſchaſten 


von 10-200 Morgen, 


Herstellung von 


Fleischbrüh - Suppen 


oder ohng Ein- 


lage, zum Kochen von 
Gemüse, zum Verbes- 
sern von schwachen 
Suppen, Saucen, Ge- 
müsen u. 8. W. 


12899 


wagen gut erha ten 
iſt zu verk. Zu erfrag. 
in der Geſchältsſt. d. 3. 


Ausberlauf! 


Wagen⸗Räder, Anter⸗ 
neitelle, Hobelbänke, 
Werkzeug u. Holz für 
Stellmacher ges 


Weg. Einbau eines 
Planſichters habe ich 
abzugeben: 9038 
Mehr. Sichtmaſchinen 
m. Vorſichter u. Zylind, 
ſowie 2 Paar Cham⸗ 
pagne Franzosen! eine 
u. Winkelräder. Sämtl. 
noch im Betriebe zu 
beſichtigen. 9038 
Frieda Roß. Mühlen⸗ 
werke Waldau, voczta 
Pruszez, pow. Swiecie. 


Fortzugshalber 
verkaufe ich 

1 Brille, 1 Pferde⸗ 
rechen, 1 Dreſchkaften, 
1 ſtark. Arbeitswagen, 
2 Zoll, 1 Kutſchwagen, 
ſchwarz. Zu erfragen 
Lange, Lowin, 


gegenüber Handelshof, 


Mm 


in 


dieſem Grundſtück wurde bis 1923 das größte 
Delikateſſengeſchäft mit beit. Erfolge betrieben, 
Augenblicklich befindet ſich darin ein flottgehend 


auch für jede andere Branche geeignet. 
Grundſtück hat 2 Läden, davon einer über 100 
Im groß. Keller und Speicherräume, Kühl⸗ 
und Gefrierräume, 7⸗Zimmer⸗Wohnung. 


E. Burtel, 


Geſchäftzgrundſtück i. Chojnice (Konitz 


Anfragen erbeten an 


Heinrich Tettloff, Eſſen, 
Akazien⸗Allee 38, 
Telephon 1734. 12667 


u. Land zu pachten oder 
als eigen zu übernehm. 
Angeb. u. . 8983 an d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


Seinrt z. verpacht. 


iſt mein ſeit 60 Jahren 
beſtehendes 


Getreide-, Kohlen⸗ 
und düngermittel 
Geſchüft. 


Geräumige Syeicher, 
groge Räume f. Kohlen 
und künſtliche Dünger. 
Wohnung, Büros, 
Telefon im Hauſe. 
Mrocza, Stary Rynek 
Nr. 128/29. 12384 
W. Pajzderski. 


Telefon 3. 


Bäckerei 


Verkaufe 


beſter Lage am Hauptmarkt gelegen. In 


Marenhang fir Mirtſchaſtsartikel 


Das 


Danzig. Eliſabethkirchengaſſe 2. 
Telephon 7486. 12916 


Gas⸗Motor 


Koronowska 57. 


3 bis 4 P. S., betriebsfähig, zu verkaufen. 
Offerten unter B. 9033 an die Geſchäftsſtelle 


Motoren 


5, 


kaufen 
geſucht. 


„ 


Offerten unter 2 


dieſer Zeitung erbeten. N 0 
4-5: Zimmer 
Wohnung 
mit allem Komfort 
jofort od. ſpät. geſucht. 
Eventl. werden Möbel 
mit übernom. Angeb. 
erbeten unter K. 8885 
an die Geſchſt. d. Zig, 
1 Zimmer und Küche 


zu vermieten. 9011 
Torunska 106. 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 9034 
Töpferſtraße 16. 


4,3 und 2 P. S., Drehſtr. 220-380 V., zu 


H. Kuhnert, Mrocza. 


Cduggas⸗Molor 


12 P. S., billig abzugeben. 
9031 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Verkauf. 


zu vermiet. Czyzköwko, 
90 4 


au hauſe gedient hat. — vor ruſt, os 27 3 zol 
Arbeit. überneh. Meld. beſt. vertraut, bereits] erfahrenen Fein de: Ser u. 2000 Mora Is 1 Büchſe 98, mit Zielfernrohr N 
an Fr. Gotter, 90048 J. in ar, Betr. tätig daltsanſprüche, wenn gut. Boden ex, bei ge⸗ Gebrauchte, gut erhalt. 2 . 5 
e Updaosne, bois geß. ſucht v. 1. de Guts⸗ welch Bild, een inger Anzahlung Zu (dz Helios 8fach, beides wie neu | 

Sienkiewicza 65. evtl 1. Jan. 28 anderw. enden an 12573 verkaufen. 1275 Kinder⸗ \ ’ 

Chauffeur |neoda.ob.umsenen® gärtner n die leer zen dee en. .; zwei gute Pferde. 
g. od. gend. . ‚elle —_— 
perla u, tücht,27 . vorh. Off. u. M. 9092 fir großen Ob. und Attest * Samen 1. Medienb eiſenbahn Lesnietwo Czarnawoda, voc Lazet, Sande e, 
auherhaib, Off-unter an die Pichl S. Ja. Gemütegarten. Unge-| „„ Rosstowsti, | lexandrinenitr. 3,_|mit allem Sete ban Tee eee eee eee: N f 
W. 9026 d. d. Oft. d. Zig. „Hausſchneider m. rf n e e a 7 ſick kauf 2 cht. Ange⸗ 2 Be $ an eine Dame zu verm. 
Chauffeur Madchen 905 eg 3 3 . Hürereigrunditün Bote el, Preisangabe Rohhäute Felle 2Sniadeekich 49 IT. 90 2 
Felle hct are Dom. Rözankowo Frau für nlieg |, grobes Echaus. unter ©. 12736 an d. Marder, Altis, Fuchs, Otter, 3 Möbl. Zimmer an ät. 
(gel. Maſchinenſchloſſ.), Gehr 8. ; 0 engl. Dampfbäckerei, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 2: Haſen, Kanin, Noßhaare :: Herrn ais Mitbew. zu 
ledig, m. Reparaturen Geht auch aufs Land. pow. Torun, in, mittleren Jahren, Laden, gr. Obſtgarten —— — — —— iet. Herodowa 7 f 
vertraut, auch in land⸗ Angebote an 8890 voczta Lullowo. geſucht. 9031 für 26000 T zu verk. au vermiet. Derodoma 7. ' 
wirtſchaftl. Maſchinen, O: Szvalda, Budgoszez. Suche zum 1, Dezbr. | Sozansfi, Dworcowa 78. Offerten unt. D. 9049 Fell⸗ Handlung P. Voigt 5 N 
ſucht Stellung. Off. u.] ul. Zorunsta 177, part. 1925 eine ev. 12566 — an die Geſchſt. d. Ztg. udgoszez. Bernardunska 10. enſtonen 5 
W. dens de Wirtin @ Lehrerin Free 100 kr 7 Telefon 1441. % Telefon 1549. 8 
Müller zip le 1 . 41 ene 1 S 2braune Fohlen Vorjähriges — ̃— —— ae) Schüler 1005 
? 15. 11. ner, un * 272727222 EFT ET WISS, 101. 

} 5 f 5 85.1 12. Stelle 1. Hotei Mädchen Im Alter von] Gute Kapitalsanlage. (Wallace), Sauerkraut od. ſpäter finden gute f 
mit Gehilfen, der mit oder Reſtaurant. Off. 9 u.7 Jahren. Klavier⸗ Zweiſtöcki Haus nachweisl. edles Blut. von tadell. Geſchmack |) m I E El u [ Aufnahme Stockmann, 
neuzeitlich. Maſchinen, an Wozinska, Ehwy⸗ Unterricht erwünſcht, J! J. mit Papieren, ſtehen 100 ke 3.— 21 in Leib: D Chwntowo 3, I. x. 8928 
Motoren und elektriſch. towo 17, I. 9994 jedoch nicht Bedingung. mit Garten u. Auffahrt, ſehr pre sw. 3. Verkauf. fäſſern t hönit 7 il ; N 2 Schül 
* Ace "Buperläffige, füngere geuanis-Ubicheiften u Du e F. Malzahn, 8 j ch 9 1 Lauf zu höchſten nneshre en & un = ii bl. 

„Reparaturen je N EN F ehaltsanſpr. erb. an ei 2 zahl. zu 127es Bytlowice inden von ſofort o A 
ausführt, eigen, Hand» Mirtichafterin P. 8 verkaufen. Nah. 9040 12 805 K 5 ron o 10 o. Friſches Kraut Franz Boß, Lederhandlung, ſpäter gute Penſion bei 
werkz. beſitzt ſucht v. ſucht v. 1. 12. od. ſpät.] Bierzalin p. Wrzesnia. Grundtke. Budgoszez, e neee 65 iect at Danzig: 12401 Langfuhr: Frl. Gramatzuü. Bydg,. 
of. od. ſpät. Stellung. W 7777... hi BDTEDEREN, AS. ER Sarfer, Wolfsbund gon Kotowiecko ha Holzmarkt 5. Hauptſtraße 124. Cieszk (Moltkeſt.J 5.0035 ! 
übernehm. evtl. Stärke. Pauerſtelſe. am liebſt. Gebildete ev. ältere Für OSptanten |” zu vertaufen. nos abzugeben c TEEN ET 2 2 
fabrit oder pachte kl. eig insel. Alt, Herrn nenden, elle, Braozowa 202, pomin. Kotowiecko 75 
f e Dame e een e ee | | 
mühle. Zuſchriften an|hrpeit überme 1 Bf. 5 mit 73 Morgen gutem Kanarien Ä ne —— . 

Paul Petri U. T. 9020 d ſt. d zur ſelbſtänd. Führung Land u. Wieſe Nähe - 5 

ch, [1.2.9020 a. d. Gt. d.. eines frauen. 2 Perſ.⸗ Schönlanke, Preis bei gut ſingend, ſowoie Acht 1 Jauch gebraucht, 12 Stüd ungefähr 1m X 1.50 m { 

en I Eb. Mädchen oe won NE RER, Diele 5 werd 12. 3 ch 11 grob, au taufen, gelucht, 0 eg. Sicherh. (hnpothes 1 
pow. Wrzesnia. 3; k aus beſſerer Familie, 5 5 vn 3 mn „Diele, Jasng 8, . . aufe alle Sort. ngebote erbeten an: enfrei. Stadtgrundſt.) N 
— U dr g. Ne 1 5 Kochtenninſſſe Bedin⸗ p. Behle, Netzekreis Eichenes roher 8 u. hohe Zinſen, g. 12 


Gärtner 


verh., kl. Familie, lang⸗ 
jähr. Zeugn. und gute 
Empfehlungen, ſucht v. 
1. 1926 oder ſpäter 
Dauerſtellung auf größ. 
Gute. Offerten unter 
N. 12828 an die Gſchſt 


Singer, Ofhneiner|S 


Stellung, au 
außerhalb, Zu 0 
bei Koncgewicz, ulica 


Bocianowo 6. 3096 


ſofort od. zum 15. Nov. 
Stellung in d. Wirtſch. 
J. Mietag. Okole, 
Jasna 17. 


— Ast Ahe En SEEN 


Bejikertochter 
welche nähen kann, 
ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stelle zur Er⸗ 
lernung d. Wirtſchaſt. 


ff. unt. N, 8990 an 
die Geſchäſtsſt. d. Ztg. 
Mehme Stellen 


gung. Aufwartung 
wird gehalten. Angeb. 
mit Empfehlung. erb. 
unter J. 8884 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Suche ältere, ſolide 


Wiltſchafterin 
oder 6tühe : 


erfahr. i. feiner Küche 
u. Haus wirtſchaft für 
ſtädt. Haushalt aufs 


12281 (Deutihl), 
Verkaufe 12867 


Land⸗ 
grundſtück 


5 Morgen gut. Land, 
2 Morgen Wieſe, gute 
Gebäude umſtände⸗ 
halber für 3200 Zloty 
Nedergaard, Molkerei 
Slonawy, p. Szubin. 


Speiſe⸗, Schlaf- 


u. Herrenzimmer 
preisw. zu verk. Ausk. 
Malek, Fredry 1. 


Epeiſezimmer 


und 


ſte Ausführung, verk. 
preiswert, auch auf 
Teilzahlung 
Tiſchlerei 
Jackowskiego 33, 


˖ Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 


1204| 


Felle 


ür Haſen zahle 
10 5 v. 0,40 —1, 30 Zl. 
Nehme auch alle 
Felle z. Gerben 
an. 9016 
St. Krol. 
rzyrzeeze 2 
\ Naber der ulica 8 
Dluga, ö 
Bydgoszes. 


Gute Hobelbank 


mit Werkzeug verkau 
Jackowskiego 14, Laden. 


ein Waggon geiunde 


kartoffeln sen. 


oſchmi 
RR e 1 ahre geſucht. Off. unt. 


2 S.9007 a. d. Gt. d. Z erb. 


uchen, Bohlen, 
Stärle „ 


65, 75, 100, 130 mm an⸗ 
gekommen. Sznaider, 
Budg., Bocianowo 6, 


— 20202 


o Sill 


Für neuzeitliche 


Erfindung 


Teilhaber od. Käufer ge⸗ 
ſucht, beſonders f. Holz⸗ 
kaufleute, Gefl. Off. u. 
T. 894 1 a. d. Geſchſt. d. Z. 


10-15000 zi Jpoth. 
valntaſicher) zur J. 
Stelle auf größeres 
ugeben Geſchäftsgrundſtück in 


3] 
it 


Sutter: 


——- I — 


ab; 
; ! ileista 8  |Bydgosacz von Selbſt⸗ 
tauft, Offertenerbittet| goieitr), Telefon 397 geber geiucht. Off. u. 


Schlagsahne! Hunziker Jaleztowo. Piae Pig -ewsll. nor C. 9083 a. d. It. d. 319. 


ta Grudzigdz. 12895 = — 
80-100 Fir Schlager Sicherſte Kapitalsanlage. 


ſahne gibt Molterei inf gr = 
Pommerellen täglich, Nusgelämmtes- Mer. will ſof. qut versinsl. in 
10 ür Höchſtael nich en wert. 17000 24 baten m hit beit. 


ſanſend für Söchfkgeh. 
a. Manger se. Jrauenhaar zahlb. Dollarpapier anleg.,deil.Goldw. b. Fällig⸗ 
kauft T. Bytomsli, keit ſich beſ. Umſt. halb. wahrſchl. verdopp. bis 


kühlt.) Off. u. A. 12888 
an die Gſt. d. 3, erbet.| 1100s ul. Dwprcowalda lverdreif. wird. Off. u. B. 9025 an d. Geſch. d. Ztg · 


zum Kochen an. Land. Dauerſtellung. 
m Runen om. Hen d. ecken Für Optanten! 
W̃ af chfrau Sutown b. Kruszwica. Herrſch. Gut, ca. 600 


a Elnl., erfaht.5tüte ebenen eite bees, 
Waſch⸗ u. Neinmathe⸗d 
Stellen 


unger I, Wi 


Diener 


mit guten Zeugniſſen, 
Tuch von (dient ler- 


lung. 2 
J. Pakulski en 

p. Adr. T. Palkowski, 

AJnowroclaw. 


„_Bertifo 35 , Küche 
55 71. Wiener Stühle . 
Sportwag, 3221, Plüſch⸗ 
sofa 95 21. Spiegel, eich. 
Etzim Teppich. Sing.⸗ 


ie gut kochen u. aus⸗ Poſen, wegen Uebern. Ehm, 
Nühmaſch, Vettttelle, 


beſſern verſteht, mit eines größ. Gutes, zu I 1 

uten Zeugniſſen wird verkauf. Zahfungsfäh. Waſchtiſch, Thaiſeſong., 
Fach oder zum 15. Käufer wollen ſich Herren⸗ u. Damenfahr 
November geſucht. melden unt. T. 12840 rad verkauft 9013 
902 Dworcowa 20. J, r. Id. d. Verl. dieſer Ztg.] Otole, Jasna 9, th. p. 


Irgu M. Schanzenber 
Ehoeimsta 18. 8. 
(früher Cedauffe.) 


zu erfahren, 
15 i 


8 mothen Hans Baſſermann hier geſpielt hatte. 


ä Pol Brandſtiftern ihre verbrecheriſche Tätigkeit. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle Hide — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. November. 


Einſpruch gegen die Bromberger 
Stadtverordnetenwahlen. 


Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung der Brom⸗ 
berger Stadtverordnetenve ammlung ſtehen unter anderen 
unkten, die nicht von allgemeinem Intereſſe ſind, zwei 
uträge, in denen gegen die letzten Wahlen zur Brom⸗ 
berger Stadtverordnetenverſammlung Einſpruch erhoben 
wird. Die Einſprüche gehen von den Vertrauensmännern 
der Lifte Nr. 1 (Lifte der Vororte) aus, die bei ihren 478 
Stimmen kein Mandat erhielt, ſowie von der Liſte Nr. 3 
(Polniſche ſozialiſtiſche Partei), die es mit 1967 Stimmen 
auf 3 Mandate brachte. Man wird geſpannt ſein dürfen 
üte auf welche Gründe dieſe Einſprüche ſich 
n. 


Die Tollwut in der Wojewobſchaft Poſen. 


In der Zeit vom 16. bis 30. September d. J. wurden in 
der Wojewodſchaft Poſen nach Feſtſtellungen der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die im „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“ veröffentlicht 
ind, Tollwutfälle in 24 Kreiſen, 66 Gemeinben und 74 Ge⸗ 
höften (die erſte Zahl bedeutet die verfeuchten Gemeinden, 
die zweite die verfeuchten Gehöfte) feſtgeſtellt, und zwar: 

romberg Kreis 4, 5, Kolmar 7, 8, Gneſen 5, 5, Goſtyn 
2. 2, Inowrockaw 1, 1, Jarotſchin 1, 2, Kempen 1, 1, Kroto⸗ 
ſchin 2, 3, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 2, 2, Adelnau 3 3, 
Oſtrowo 1, 1. Poſen Kreis 4, 5, Rawitſch 1,1, Schmiegel 1, 1, 
Schrimm 1, 1, Schroda 2, 3, Strelno 3, 3, Schubin 2, 2, Won⸗ 
ea 4 4, Witkowo 6, 7, Wirſitz 7, 7, Wreſchen 4, 4 und 

un 1, 2. 


Ehemalige Bromberger Gymnaſiaſten. In Berlin 
beſteht ein Verein „Bromberger Gymnaſtaſtenabend“, der 
alle Vierteljahre (am 1. Dienstag im letzten Quartalsmonat) 
im Landwehrkaſino am Zoo ſeine Zuſammenkünfte hat, die 
in der letzten Zeit von über 50 Herren der Abgangsjahre 
1862—1923 beſucht wurden. In der Kartothek des Vereins 
find 2000 Namen verzeichnet. Am 3. und 4. September 1927 
ſoll das 110. Stiftungsfeſt der Schule in großem Umfange 
im Berlin gefeiert werden. Das Präſidium des Vereins be⸗ 
ſteht z. 3, aus den Herren Senatspräſident Han ow labit. 
1880), Gen.⸗Lt. z. D. Taube (abit. 1873), Gen.-Major a. D. 
1 alliefe (abit. 1877), Geh. Reg.⸗Rat Prietſch (abit. 
W 0. Senior des Vereins iſt gegenwärtig Prof. Peter 
5 ittin g (abit. 1860), der am 4. d. M. feinen 86. Geburts⸗ 
ag feiern konnte. In dieſem Jahre verſtarben die Herren 
Brof. Ehrenthal am 17. 1. 25 in Naumburg a. S., Prof. 

aumert am 18. 3. 25 in Sorau und Prof. Leonh. 
Sch 2 in Bitterfeld. 8 5 
Konzert. Der franzöſiſche Geigenmeiſter Henri 
Marteau, ein Künſtler von internationalem Ruf, der 
luebrere Jahre (bis zum Kriegsausbruch) in leitender Stel⸗ 
Nag an der Berliner Hochſchule für Muſik wirkte (als 
8 achfolger Joſef Joachims), gab am Sonntag in der Aula 
es Koppernikus⸗Gymnaſiums (ehem. Oberrealſchule) ein 
ſalewert. Im erſten Teil ſtanden — war es bloßer Zu⸗ 
A — Beethovens „Kreutzer⸗Sonate“ und Saint Sasns' 
iolinkonzert H-moll, welche beiden Werke vor einigen 
en 3 Daß der 
f anzöſiſche Künſtler ſich bei dem Werk feines Landsmauns 
o recht in ſeinem Element fühlte, lag nahe, und ſo holte er 
enn aus dieſem alle Wirkungen virtuoſer Art heraus 


T und deren gab es ein gerüttelt Maß — und rückte ſie in 


Jänzende und blendende Beleuchtung. Bei der Beethoven⸗ 
onate ſchien uns das virtuos⸗techniſche gegenüber der 

1 rausarbeitung des muſikaliſchen Stimmungsgehalts allzu 
Be: vorzuwiegen. Im zweiten Teil ſpielte der Künſtler 
eichuberts Ständchen („Leiſe flehen meine Lieder“) in 
ner Bearbeitung mit warmer Empfindung, und vier 

4 üden eigener Kompoſition, muſikaliſch charakteriſtiſche 
85 eigenartige Stücke, auf beſtimmte Formung eingeſtellt 
5 ktavenläufe, Trillerketten, chromatiſche Tonleiter). Das 
Viren durchweg reizvolle Kabinettſtückchen, in denen der 
5 rtuoſe ebenfo au feinem Recht kam, wie der Komponiſt 
a Geſchmack. Die Klavierbegleitung führte Prof. Jenb 
b alix ausgezeichnet durch. — Daß das Konzert eines 
kurübmten franzöſiſchen Künſtlers bei dem polniſchen Publi⸗ 
im fo wenig Anteilnahme fand — der Saal war nur 
Aa beſetzt — gehört auch zu den „Zeichen der Zeit“, zu 
a Folgen der wirtſchaftlichen Lage. Der Beifall aber lleß 
Lebhaftigkeit und Stärke nichts zu wünſchen. kb, 


$ Was alles geſtohlen wird. Ein Herr Guſtav Bernar⸗ 
czyk, Schillerſtraße (Paderewskiegos 7 wohnhaft, meldete der 
riminalpolizei, daß ihm ein Kinder wa gen (Wert 
Pa „ 1 Ob 10 raid weiter feiner 
mmung dienen ſoll, oder al emes 

Transportmittel für „fremde“ Sachen? a 


Diebesbeute. Bei einer Hausſuchung, die bei einer 

enen ede 64nd Rujamierttraße bene Sh 28, vorge⸗ 
urde, fand man aar neue uhe und au 

andere Sachen, die aus Diebſtählen 8 W 


Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
wiebitahls und je eine wegen Verdachts der Branditiftung, 
befugter Grenzüberſchreitung und Trunkenheit. 


Vereine, Vera nſtaltuna en ic. 


Dentſch⸗ev⸗ Frauenbund. Mittwoch, den 11. Nov., um 5 Uhr, im 
a fiemandenfaal der Pfarrkirche Vortrag. (8972 
beteert⸗Cbor! Die Mitglieder des Schubert⸗Chors werden ge⸗ 
üben, zu dem am Mittwoch, den 11. November, ſtattfindenden 

ungsabend im Deutſchen Haus recht zahlreich zwecks wichtiger 

1 ſprechung über die Aufführung eines größeren Chorwerks, 
erſcheinen. Gleichzeitig Aufnahme neuer Mitglieder. Der 
orſtand } 12932 
G. f. g. u. W. Freitag, den 18. 11.: Einziger Abend Sepp 
dener Biene BEE e e chung 
! e beſte Kr t nicht erſchöpfend genug.“ 
(Volksſtimme“, Mannheim, 16. 1. 23.) Näh. f. e (12928 
den erger Volksgarten, ul. Torunska 187. Morgen, Mittwoch, 
— 11. November: Großes Wurſt⸗ und Eisbein⸗Eſſen, verbunden 
Konzert und Tanz. (Siehe Inſerat.) 904⁵ 


* Koſchmin, 8. November. Hier treibt eine Ban 3 
e 
. hatte einen Polizeihund aus Pleſchen kommen laſſen 
5 345 Beamten zu einem 20jährigen Arbeiter führte, det 
patr aft genommen wurde. Zur Sicherheit vor Bränden 
duillieren allnächtlich vier Bürger in der Stadt. 


* Liſſa (Leszno), 9 November. Eine Ex i 
L 5 R xploſion ers 
bite heute 1 e 12 Uhr. Bei der Benzin⸗ 
er ton am Markt wurde ein Benzinfaß geöffnet, wobei 
Kur; Inbalt auf bisher unaufgerlärte Weiſe Feuer faßte. 
Gerd, darauf erfolgte eine gewaltige Exploſion, durch deren 
en viele Fenſterſcheiben in der Nähe des Bethge⸗ 

eh Grundstückes zerſtört wurden. Ein in der Nähe 
ber Wochenmarktshändler erlitt inſofern Schaden, als 
wehr Stoffe teilweiſe anbrannten. Bei Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr war die Gefahr bereits beſeitigt. 5 


Ausgabe der Halbmonatsſchrift „Przeglad Goſpodarezy“. 


* Pinne, 7. November. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat die neuen Wahlen zum Stadtparlament für un⸗ 
5 nö erklärt. Die Wahlen müſſen daher nochmals ſtatt⸗ 
inden. 

* Poſen 51 9. November. Das 27. Stif⸗ 
tungsfeſt des Vereins deutſcher Sänger wurde 
am 7. d. M. in den Räumen der Loge feſtlich begangen. Im 
Mittelpunkt des umfangreichen Programms ſtand die Auf⸗ 
führung eines Singſpiels: „Im goldenen Faß“, das durch 


ſeine ſehr hübſche Darſtellung und durch die hochwertigen 


geſanglichen Leiſtungen den ungeteilten Beifall der Zu⸗ 
ſchauer fand. Einer der reizendſten Punkte des Programms 
war das „Meißner Porzellan“, ein entzückendes Tanzbild, 
das die bekannte Konzertſängerin Frl. Biging⸗Mann bot. 
Auch die übrigen Darbietungen des Programms wurden 
dankbar aufgenommen, zumal Herr Walther Kroll als 
Dirigent die Chöre vorzüglich leitete. An die Darbietungen 
ſchloß ſich dann der Tanz. — Auf dem heutigen Mon⸗ 
tags⸗ Wochenmarkt, der den üblichen ſchwachen Ver⸗ 
kehr zeigte, zahlte man für das Pfund Landbutter 1.60—2 zt, 
für die Mandel Eier 2.70—2.90 zt. Die übrigen Preiſe waren 
unverändert. — Am Sonnabend abend gegen 7 Uhr warf 
ſich unter den von Poſen nach Samter fahrenden Zug ein 
28—30jähriger Mann. Er ſaß vordem im Warteraum der 
4. Klaſſe und ging, kurz bevor der Zug die Halle verlaſſen 
ſollte, auf den Bahnſteig. Seine Perſonalien konnten bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. — Auf friſcher Tat er⸗ 
tappt wurde am Sonnabend abend am Güter bahn⸗ 
h'of ein gewiſſer Stanislaw Perski, als er verſuchte, aus 
einem verſchloſſenen Waggon verſchiedene Frachtſtücke zu 
Innen: Ein Bahnwärter beobachtete den Dieb und ließ ihn 
eſtnehmen. 

in. Szpital (Kr. Inowrockaw), 9. November. Durch 
ſcheuende Pferde vom Fahrrad geſchlagen 
wurde am Sonnabend nachmittag im benachbarten Parchanie 
ein Radfahrer, der auf die Pferde eines Geſpannes auffuhr. 
Durch einen Hufſchlag wurde der Radfahrer am Hinter⸗ 
kopf getroffen und vom Rade geſchlagen, jo daß er unter 
die Pferde zu liegen kam. Vorübergehende nahmen ſich des 
Verunglückten an und ſtellten ſchwere Kopfverletzungen feſt. 
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach der Stadt gebracht. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galitien. 


* Lodz, 10. November. PAT. Die Streiklage im 
hieſigen Elektrizitätswerk iſt unverändert geblieben. 
In den Zeitungen erſchienen Bekanntmachungen, in denen 
die Verwaltung des Elektrizitätswerks die Arbeiter aufs 
fordert, die Arbeit wieder aufzuehmen, und ankündigt, daß 
andernfalls ſämtliche Streikenden als entlaſſen angeſehen 
werden. Wie die „Republika“ mitteilt, ging geſtern nach⸗ 
mittag 51% Uhr das elektriſche Licht in den Straßen 
von der Zawadzka bis zur Pölnoena aus, und längere Zeit 
hindurch waren dieſe Straßen in Finſternis gehüllt. Geſtern 
trat auch das Perſonal der elektriſchen Straßenbahn 
zu einer Sitzung zuſammen, in der man zu dem Streik Stel⸗ 
lung nahm und den Beſchluß faßte, den Streik zu unter⸗ 
ſtützen. Wahrſcheinlich wird noch heute der Streik des Fahr⸗ 
perſonals beginnen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


4 Stabiler Kurs des Zloty. Warſchau, 9. November. 
Dank der Intervention der Regierung, die freilich ſehr teuer zu 
ſtehen kommt, zeigt der Zlotyfurs auf den Auslandsbörſen eine 
ziemlich ſtabile Tendenz. Dies gilt beſonders von der Ber⸗ 
liner Börſe, wo der Ztotykurs ſich ſeit Ende September übers 
haupt nicht mehr geändert hat. Wenn man am 28. September auf 
der Berliner Börſe für 100 Dollar 610,35 Zloty zahlte, ſtieg der 
Zloty eine Woche darauf auf 605,37 für 100 Dollar und blieb auf 
dieſer Stufe haften. Ende Oktober ſtieg er ſogar auf 605,18, auf 
welcher Höhe er ſich bis heute halten konnte. Auf der Danziger 
Börſe wurde der Zloty zwiſchen dem 12. und 17, Oktober mit 
608,64 Zloty für 100 Dollar, Ende Oktober mit 605,47 Zloty notiert. 
Seither machte der Zloty nur ganz geringe Schwankungen durch. 
Die Steigerung des Ztotykurſes datiert ſeit dem 22. September, 
das iſt der Tag, an welchem das Ergebnis der Handelsbilanz im 
Monat September bekannt wurde. Das Ausland richtet ſich nach 
3 N des Zloty mehr, als die offizielle Börſe in 

arſchau. 


Die Bank Handlowy in Warſchan von einer Mailänder Bank 


2 


angekauft? Die „Rzeczpospolita“ meldet: In Warſchauer Finanz⸗ 


kreiſen geht das Gerücht, daß die ſeit langem von der Banka 
Comerciale in Mailand geführten Unterhandlungen wegen Über⸗ 
nahme der Bank Handlowy in Warſchau in den letzten Tagen ab⸗ 
geſchloſſen worden find. Die genannte italieniſche Bank war bis⸗ 
her an der Bank Handlowy dadurch intereſſiert, daß ſie dieſer Bank 
2 Millionen Dollar geliehen hatte. Gegenwärtig iſt ſie im Beſitz 
einer größeren Mehrheit der Aktien dieſer Bank. Im Zuſammen⸗ 
hang damit fol eine vollſtändige Reorganiſation dieſes Inſtituts 
getroffen werden wobei auch Veränderungen in dem Perſonal⸗ 
beſtande vorgeſehen ſind. 

Hinter die Kuliſſen der polniſchen Handelsbilanz vom Sep⸗ 
tember, die bekanntlich mit einem Aktivum von 36 Mill. 
Ztoty abſchloß, leuchtet ein bemerkenswerter Artikel der . 

e wir 
bereits näher dargelegt haben, konnte dieſe ſeit ſehr langer Zeit 
zum erſtenmal wieder erreichte Aktivität weit weniger durch eine 
Steigerung des Exports, als vielmehr durch eine ungeheure Be⸗ 
ſchränkung des Imports herbeigeführt werden. Daß der Rückgang 
der ohnehin ſchon durch die Einfuhrverbote und hohen Zölle bes 
ſchränkten Einfuhr gerade im September ſo erſtaunlich groß (gegen⸗ 
über Auguſt 43,44 Millionen Ztoty, gegenüber Juni 96,56 Millionen 
Zloty und gegenüber Mai 112,8 Millionen Zloty) geweſen tft, das 
hängt aber, wie das genannte Blatt ausführt, noch mit beſonderen 
techniſchen Schwierigkeiten zuſammen. Dieſe beſtanden darin, daß 
die zentrale Einfuhrkommiſſion, der die Unterverteilung der vom 
Handelsminiſterium feſtgeſetzten e ee obliegt, 
die eingelaufenen Anträge auf Einfuhrgenehmigungen erſt Ende 
September erledigen konnte und daß deshalb die Einfuhr der 
reglementierten Waren bis zu dieſem Zeitpunkt überhaupt ein⸗ 
geſtellt war. Dieſe Unterbrechung konnte durch den Zuſtrom der 
in den letzten Septembertagen noch einlaufenden Importwaren 
nicht mehr ausgeglichen werden. Daher habe man gegenüber dieſer 
künſtlichen Verringerung der Einfuhr die größte Zurückhaltung 
zu bewahren. In dieſem Zuſammenhang bedauert „Przeglad 
Goſpodarczy“ auch das verſpätete Herauskommen der neuen 
Zolltarif reviſionen und das Verſchieben ihrer Inkraftſetzung 
(bis zum 1. Januar 1926), da doch mit der Anwendung des 
abgeänderten Tarifs das Reglementierungsſyſtem fortfallen werde. 
Auch die Warſchauer „Rzeezpospolita“ warnt in einem freimütigen 
Artikel vor optimiſtiſchen Schlüſſen aus der Septemberbilanz des 
polniſchen Außenhandels und macht vor allem darauf aufmerkſam, 
daß in erſter Reihe gerade die Einfuhr verſchiedener notwendiger 
induſtrieller Rohſtoffe von der Abdroyelung betroffen worden iſt. 
Das ſei keineswegs eine günſtige Erſcheinung, wie etwa die Ver⸗ 
ringerung der Einfuhr von Getreide, Mehl u. a. Lebensmitteln, 
ſondern ein Anzeichen für den weiteren Niedergang der polniſchen 
Produktion und für die Zerſetzung des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens. Jedenfalls ſei das erreichte Plus der Ausfuhr über 
die Einfuhr nur ein Scheinerfolg, und von einer allge⸗ 
meinen Beerung der Lage könne durchaus nicht die Rede fein. 

ow. Zur polniſchen Textilkriſis. Weitere Betriebseinſtellungen 
ſind in den letzten Tagen gänzlich oder teilweiſe in der Fabrik 
von Kruſche u. Ender in Pabtanice und in je ſechs Fabriken in 
Zgierz und Zdunska Wola erfolgt, wodurch insgeſamt 1000 Arbeiter 
betroffen werden. Weitere Reduktionen ſtehen bevor. 

ow. Die tſchechoflowakiſche Außenhandelsbilanz für Sep: 
tember d. J. war, nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen 
Daten, mit 16 Millionen Kronen aktiv, während die Bilanz für 
Auguſt mit 8 Millionen Ke. aktiv und * September 1924 mit 
28 Mill. Ke. paſſiv war. Der Wert der Einfuhr belief ſich auf 
1669 Mill. Kc. (gegenüber 1330 Mill. Ke. im Auguſt und 1456 Mill. 
Ke. im September 1924), der Wert der Ausfuhr auf 1685 Mill. 
Ke. (gegenüber 1338 Mill. Ke. im Auguſt und 1428 Mill. Ke. im 
September 1924). Im Monat September 1925 hat alfo ſowohl die 
Einfuhr als auch die Ausfuhr eine beträchtliche Steigerung auf⸗ 
zuweiſen. Unter den Bezugsländern ſteht nach wie vor 
an criter Stelle Deutſchland mit Waren im Werte von 

466 Mill. Ke. oder 27,93 Prozent des geſamten Einfuhrwertes. 


* 


Dann folgen Ungarn (mit 9,98 Prozent), Öfterreih, Polen, Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika, Niederlande, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Jugoſlawien, Italien, Rumänien uſw. Unter den 
Empfangs ländern ſteht ebenfalls Deutſchland an der Spitze 
mit Waren im Werte von 487 Mill. Ke. oder 28,91 Prozent der 
Geſamtausfuhr der Tſchechoflowakei. An zweiter Stelle ſteht Oſter⸗ 
reich mit 17,41 Prozent, dann folgen Ungarn (7,62 Prozent), Groß⸗ 
britannien, Rumänien, Jugoſlawien. Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
amerika, Italien, Polen, Rußland uſw. u 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 10. November auf 3,9744 Zt. 
feſtgeſetzt. g 

Der Zlotn am 9. Noubr. Danzig: 86,64 86,86, Ueber ⸗ 
weiſung Warſchau 85,77 — 85,98: Berlin: Ztoty 69,35—70,05, 
Ueberweiſung Warſchau 69,17 69,53, Poſen 69.22 69,58; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 85,50; London: Ueberweiſung Wars 
ſchau 29,00: Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,50: aris: 
Ueberweiſung Warſchau 417,50. 5 2 

Warſchauer Börſe vom 9. Novbbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—; Holland —.—; Kopenhagen ——; London 29,14. 
29,21 — 29,07; Neuyork 5,98, 6,00 — 5.96: Paris 24,10, 24.16 — 24.04: 


—: Wien 84,75, 84,96—84,54; Italien 23,78 ¼ 29.84 — 23,78. 
1 N Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
Novbr. 
100 Reichsmark —,— Gd., —.— Br., 100 Zfoty 86,64 Gd., 86,86 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25 
Gd., 25,2060 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 


Prag 17,83, 17,87—17,79; Schweiz 115.97¼ 116,27 115,68; Stockholm 


ling —.— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,770 Gd. 124,080 
Br., Neuvork —,— Gd. —,— Br. Holland 100 Gulden 209,14 Pd. 
209,66 Br., Zürich 100 Fr. —,.— Gd., —.— Br., Paris —.— Gd., 
—.— Br., openhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., 

100 31. 85,77 Gd., 85,98 Br. N 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 
5 lung in deutſcher Mark] I November | 7. November 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— ] Buenos Aires. 1 Peſ.] 1.738 | 1,742 | 1,739 1,743 
7.3.9, | Span. 0... 1 Nen] 1776| 1,78 1,773 1,777 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.39 2. 2.39 2.40 
4.5 / J London . . 1 Pfd. Stel, 20.33 20.38 | 20,333 20.383 
9.5 % ] Neuyork. . . . 1 Doll. 4.195 4,295 4.19 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milt. 0,654 0,636 0,62 0,628 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168.84 | 159,26 168.84 | 169,26 
10% Athen 5.69 5.71 5.84 5.86 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.08 19.07 19.03 19.07 
9% [Danzig. . „100 Gulden 80.85 80,85 80,63 8, 
8 % Helſingfors 160 finn. M. 10.55 10.59 10,55 19,59 
2 % Stalien . . . 109 Lira 16.59 16.63 16.63 16.57 
2 %« J Jugoſlavien 100 Dinar 7.43 7.45 7.43 7.45 
5.5 / Kopenhagen. 100 Kr. 104,49 | 104,75 104.44 104.79 
3% Liſfabon . . 100 Elcuto | 21.225 21.275 21.225 21.275 
%,| Oslo. Chriſtiania 100 kr. 85.24 | 85,46 | 85.21 85.43 
8 / Paris . . . 100 Fre. 16,64 | 16.68 | 16.94 | 16.98 
7% Prag. 100 Kr. 12.42 | 12,46 | 12,405 12.455 
4% ] Schweig. . . . 100 Fre. 80.84 81.04 80,8 81,04 
10°/,| Sofia. . „100 Lena 3,04 3,05 | 3,035 3,045 
5 / Spanien .. 100 Peſ.] 59.39 | 69,03 | 59,93 60.07 
5 ¼ Stockholm. .. 100 Kr. 112.22 | 112,50 | 112.17 112.45 
9 / Budapeſt. . 100000 Kr. 5.875 5.895 5.875 5.895 
9 ¼] Wien . . . 100 Sch.] 59.12 59.25 | 59.13 3 
— Kanada.. . Dollar 4.197 4.207 4.197 4.20 
— Uruguay „ 1 Goldpeſ. 4.315 4,325 4,315 4,325 


r er Börſe vom 9. November. (Amtlich) Neuvork 5,187 
London 2818 Pars 20,53¾ Holland 208,90, Berlin 123,55. * 

ie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
605 k. de * Scheine 5,975 3t., 1 Pfund Sterling 29,11 31. 
100 franz. Franken 24.00 31. 100 Schweizer Franken 115,75 It. 
100 deutſche Mark 142,65 31. Danziger Gulden 115,51 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effekteubörſe vom 9. November. Kurs für 
1000 Mark — in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,20. 6prog. 
Getreidebrief 4,0. — Bankaktien: Bank Przemysloweow 
1.—2. Em. 2,10. — Induſtrieaktien: Goplana 3. Em. 1,85. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2.25. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1—4. Em. 63,00. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 19,50. Pos. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,30. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 3,20. Zjedn. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 110. Tendenz: unverändert. RR, 


Produktenmarkt. 


tliche Notierungen der Beiener Getreidebörie vom 

9. Ber. g* ya ee verſtehen ſich für 100 Kilo 
tiger Waggon⸗ Lieferung 5 

Weisen 2250.—23. 50 Roggen 14.80 —15,80, Weizenmehl (85 / 
inkl. Säcke 36,75—39,75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke! 
24,65— 25,65, do. (65 / inkl. Säcke) 25.65—26,65, Braugerſte prima 
20,80 — 21,80, Gerſte 17,50— 19,50, Hafer 16.00 — 17,00, elderbſen 
21.00 22,00, Viktorigerbſen 27,00 30.00, Weizenkleie 9,75 10.75, 
Roggenkleie 9,75—10,75, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —.—, Fabrits« 
kartoffeln 2.10—2,30. — Tendenz: 3 5 
anziger Produktenbericht vom 9. Nonbr. 5 
preis eg Danziger Gulden. Weizen 12,25—12,50, Roggen 


4 20 1 
erbiert 14,00- 15,00, grüne Erbſen 1300-1300, Hoggentleie rohe 


otierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 218-221, 
Se Bez. 232 80 —233,50 Geld, März 235—236 Geld, ftetig. Roggen 
132135, Lief. 68, 


Rog enmehl 20 
oggenkleie 


9. ’ 8 R 

r 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 24,50 

bis 31,50, kleine Speileerbien 23,50 —25.50, Futtererbſen 18.50 — 20,50, 

Peluſchten 17—18, Ackerbohnen 21—25, Wicken 21— 25, blaue Lupinen 

11,50 12.50, Rapskuchen 14.20—14,20, Leinkuchen - 21,20—21,30, 

Trockenſchnitzel prompt 7.60 — 7.80, Sojaſchrot 20,00, Torfmelaſſe 
9,20—9,50, Kartoffelflocken 12,80 12,90. 


Materialienmarkt. RN 


Auf dem Warſchauer Kohlenmarkt hat fih das Angebot be 
FR gen r Terſchleſiſche Kohle wird wenig verkauft, da 
ſich für ſie nur ſelten Abnehmer finden. Dombrowaer Kohle wurde 
zu einem Preiſe von 35—37 31. pro Tonne ab Waggon Verlade⸗ 
ſtation verkauft. 3 1 ERS 

Berliner Metallbörſe vom 9. November. Preis für g 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 79,50—80,50, Remalted 
Plattenzink 68,00 —69,00, Originalh.⸗Alum. ne in Blöcken, 
Wals⸗ oder Prahtb. 2,35—2,40, do. in Wals⸗ oder x 
2,40—2,45, n (mind. 99%.) —, Reinnickel 98 —99¾) 
3.403,50, Antimon (Regulus) 1,55 —1,60, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 96,00 —97,00. 5 . 


8 
Waſſerſtandsnachrichten. 1 


R 
5), Plock ‚95 (0,96, Thorn + 0,84 0,851, Fordon + 0,95(—), 
n de en 1%, th BRD), 


—— . — EEE EEE EEE EEE ern. 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: E, Braygodzti; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 195. 


* 


In — 5 Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


loto Verladeſtation in Zloty. 


rahtb. 99% 


= 


* 


wer 


Die Geburt eines gefunden, kräftigen 


Stammhalters Rechts-Beistand Ma, 
1 zeigen hocherfreut an 12806 Dr. * Behrens RN 
Artur Prigan ö 


g (obronca pryw.) 
und Frau Olga geb. Schmidt. e 
Gliszez, den 8. November 1925. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchllef 
ſanft am 6. November 1925, früh 6 Uhr 25 Min., im 
SA ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Schneidemühl, nach faſt 
7 4-wöchigem ſchweren, aber mit großer Geduld ge⸗ 

5 tragenen Leiden, an den Folgen von Scharlach, unſer 
inniggeliebter, ſonniger, Heiner 


Karl Heinz 


genannt „Lickichen“ 


im blühenden Alter von 7 Jahren, 7 Monaten und 
7 Tagen. Mit ihm tragen wir unſeren Stolz und 
unſere Hoffnung zu Grabe. Sein letzter Wunſch war 
noch einmal in ſein ſchönes, früheres „zu Hauſe“ zu 
kommen, das wir kürzlich haben verlaſſen müſſen. — 
Wer ihn gekannt, vergißt ihn nicht. 

In namenloſem Schmerze zeigen dies mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme an 


Schneidemühl, Flüchtlingslager, Zimmer 35 
Ernſt Werner, Oberförſter beim 
Landes finanzamt Magdeburg 
Anita Werner geb. Sponholz 
Ernſt⸗Egon Werner. 


Die Trauerfeier hat Montag, den 9. November, 
nachmittags 4 Uhr, in der Kapelle der Leichenhalle 
ſtattgefunden und die Ueberführung der ſterblichen 
Ueberreſte unſeres kleinen Lieblings nach unſerem 
neuen Wohnſitz Aſchersleben findet am Donnerstag, 
den 12. d. Mts. ſtatt. N 


8. November, in der Nacht 
1 ub. entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, der 9048 


Eifenbabtterbeiter 


Otto Nik 


im noch nicht vollendeten 66. Le⸗ 
bensjahre, 
Die trauernde Witwe 


Emilie Nitz. 
Bromberg, den 9. November 1925. 
ir Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 11., nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Warszawska 14 aus nach dem 
neuen Peg Friedhofe ſtatt. 4 


Alführe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Liefere auch gute Mufit 
zu Hochzeiten, Hausge⸗ 
5 feltihatten u. Vereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer Beſetzung. 


Paul Wicherek, 


Klavierſtimmer und 
R Klavierſpieler, 9028 
Grodzka 16. früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 
} Telefon 273. 


Bin von der Reiſe 

N zurückgekehrt 
1 und bringe mich wieder] 
3 in Erinnerung. 
Olga Schmidt. War⸗ 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


Nusführung 
elektr. Cichi- und Äraftänlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 d 
Telephon 405, . Gegründet 1907. Telephon #05, 


7684 


111 


Die im 
Dr. König Ratgeber 
aufgegebenen 


Kräuter-Rezepte 


sind stets frisch vorrätie in der 


„Drogerie pod Orlem“ 


B. Tomaszewski nastepca wiasc. Edmund Dykier 
Bydeoszez-Okole, Grunwaldzka 13, Telefon 947. 


Nur frische Kräuter haben ihre Aber 5 


2 ae, 


he naaa fn dig 


Wilhelm Drenker sen. 
“Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


(über 30 jährige Erfahrungen) 


Inet DrIyIIISOWA. ==. 


Dnia 11. 11. 25, o godz. 11 przed 8 
bede sprzedawal przy ul. Sniadeckich 
u fix. Rawa najwiecej dajacemui za Den pe 


Ubrania meskie, nalto, 1040 
biellzne, reczniki, nohlszachy, Kra- 
Wah, kotnierze, budzik . t. d. 


akadem. gebild., 


Os 


nu Platte BE 


455 50 E zurück. 8984 


komornik sadowy.w Bydgosz — 


ıSprzedat praymusowa. 


für Anfänger werden 
erteilt Hetmansta 7, 


werden Bee billig 
8998 


n 22/23. 


WE 9052 


erteilt Herren in einer Woche f. 15 21 
po Iniſchen 90 f 2 Dluga 60, 


. mit dedig. Maschen, x 


b liefert aus verzink⸗ 
au billigen Preiser hole tem Draht in Pest. ; 


Dep 2 8. 


Für Gärtner! 


in hervorragender Qua 


aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und p 
ausländischer Weltfirmen — 


lität 


mit langjähriger Garantie 


IANOS 


empfiehlt 


B. Sommerield, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
W Nr. 883. rate 


Alnbierlunden 


Treppe, links. 7179 


U. Teepuppen 


angefertigt 


12359 
Glaueplätten lehrt 


45 


— ee An 


12446 


1905. 


— Telefon 1670. — 


Rupellager — Sreisfägeneilen. 
= bſcherheits⸗ Hobelmeſſerwellen 


engen 


Markthalle zu haben. 


Kreisſügen—öHobelkreisſügen 
Wanknutfägen — Pandſägen. 
Cleszufsckl. Neumann & Knitter, 
Bydgoszcz. 


Aua . 


lend 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 
In Größen von 
bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- 


beringungen. 


Günstige elle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


m Bro ochnow . 85 Breislifte 7 
he na3 Fe Hanfitr. r. 26 gratis. 22343 „ Sw. Tröjey 14 b. 
Malak, 12 ˙1＋0ĩ 1 Alexander Maennel, eee l 


124 43 


Für Wiederverkäufer! 
Prima ff. garantiert abgelagert. vollfetten g 


0 


Marzipan: Kartoffeln 
Tee Konfekt 


a äglich friſch. offeriert 
amben- «Schirme Lukullus re ‚ul. Poznaßska28. 
——T Ze 


1265 | 


SLELLITTITTELLLLLE GE CUT 


D 


1 
B 
2 
2 
7 


eee eee eee, . 7 Wexzwartek, dnia 12 listopada, o godz. Obronika Tilſiter Kä je 
2 1 2 2 Straß. u. Geſellſchafts⸗ 11 ze 3 — ee 137462, 5 7 Byd i a Pflanzen, zur en 1 en bene 1 Ei 
1 2 } anskie „ fir e, w 7 mi ulden per Nachna a 
r 8 Herzlichen Dank | fei Ae Preise ne — — A0 1 za N ne ie 8 en mine 3 Tiegenhof (Zollabfertigung u. Verpackung fre 
1 — [120.002 * 
7 3 jagen wir auf dieſem Wege allen Ver⸗ Wer erteilt Unterricht. ar on = wylazdowa.Tezala 2 Deiiandt. Bong 05503, en rn dente tegen hof, 
da 5 N ür Agi szafe do rzeczy, kana 
u vielen beigen Olädwünlte und eiche Een ; 8285 
2 1 Gratulationen anläßlich der Feier unſerer Ala a 85 Geſchſt. d. Ztg. 
% s 1 diamantenen Hochzeit. 1 Preuschoff, 12918 
5 MWühelm Schulz u. Frau Batterien esa wBvanoszezy. Verein deutscher Katholiken. 
15 Gar e eee J „ N ö Dienstag, d. 10. Novbr., abends 8 Uhr 
77 Taſchenlampen 
5 deere sees ese sees g Zul billigt 2 Ulle dl bn 7 2 1 8 a m m 1 u n 
1 [afa/s/e/a/e|s/s/s/a/a/n/u/e/a/»//o/a/n/u/o]n/a'a/e/ajs] 95 IIy Jah xx ö N 
5 E worcowa 18b W ezwartek, dnia 12 b. o godzinje 
E00 zen. een erieten Ser ee 
* ’ C a 
D. 5 e 2 = najwigce) däajacemu i za gotöwker . 7 an Band- Vo rtrag des Generalsekretärs des 
« 8 f I szafe Zelazna do pieniedzy, 1 ma- 28 N i Verbandes Hrn. Olbrich. 
. 8 herzlichen Dank. 8 . szyne do pisania „Mignon“ 11 ass Ae erkatatt Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 9017 
7 ® l th schnellstens ausgef. 
70 3 Zegnowo, im November 1925. 9019 9 8 en, do kopjowania. Haupfner- Instrumente 
1 4 1 . O}; * 
0 Mas woliſchläger: p Malnukhäume, Jankowski, , 
4 5 0 u. Frau Marta geb. Fenner. 8 Bürfiche und komornik sadowy u policji w Bydgoszery. reistaat Danzig 5 
i e eee, e e TER NN, ommerellen 8 
g OopooooonInonnnonanoananonae | Arifofen, Photographiſches Special⸗Atelier Franz Kuhnert! B rom ber ger Volks gar 7 en 


Zierſträucher u. 


Bydgoszcz Szubin 
® 5 Nr. 965 Telefon Nr. 4 Sertenpflanzen, 
N . und Y . Czarnecki boch ſtämmige u. niedr. |" 


Roſen un. 


ee 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 
im Hause 'Luckwald .Nachfl. 124435 


‚Sprechstunden durchgehend von * Uhr. 


preiswerter Ware 


Telefon 42. 


am a b Kb 5 


d. M. auf d. 


Verloren 


1 Autorud mit {pmbletier sie 


inder wird. ge beten um 
989 e ſeiner Adreſſe an die 
ud g Buchholz, Lederfabrik, 


1 =” — — 8945 8 
fd Towoöci u 
| -Mostowa5 | 


N „Beginn 6.40, 8,40 abends N 


von eleg. u. einfach. 
Damen: u. 

garderobe 
zu ſoliden Preiſen. 


Marta Schultz. 


5 Firma i 


. 


empfiehlt in beſter, 


Nubert Bühme 


ö Sagiellonsta 57, 


8991 


Son SR. Anfertigung 


Kinder: 


für Kinderaufnahmen 
90 F. Baſche, Bydgoszez—Okole. 


Bis 1. Dezember bedeut. betten. ang 
Anerkannt gute Arbeiten. 


Ausnabmetage v. 5. bis 15. Mb. 
ne Käufer une 


der bei mir einen Einkauf in Manufaktur⸗ 
waren von 10 zt macht, 5 


erhält 10 % und eine 
Tafel Schokolade. 


Inh.: Paul Kuhnert 

Danzig, Hundegasse 90 

Telefon 167 507. 
ana 879. 


Le 


verwaltungen. Hanel: Stühle 


Angebote unt. 3.9 Frau Zakowicz, zum Flechten nimmt an 
an die — d. * 2 ‚Sof, — Bert, 1 6. 


. !LETZTER TAG! 


ger 
& 


a 
@ 


Aelt. Ba 


nein 
übernimmt 


99 


einbrot Kar 
Ernſt Stein, Apdgoszcz⸗ Aole ne Eu) Anl 65 


Roggenbrot J, 
Schweizerhof, 


ul. Jorunska 157 
Mittwoch, den 11. November 


— großes 


1925 


Wurst- u. €isbein-€ssen 


2 (Eigenes Fabrikat) 
Konzert Verlängerte Pouzer-Stunde 
wozu ergebenst einladel ; 


plas 1,50, für Nichtmitgl 


Sp. 8 o. o. eig in d 


Freitag d. 13. 


. 4.50, 
* 2: — De t ad, 


Tanz 


Carl Müller: 


* 
Epochemachender Film, 
Erzeugnis der „U FA“. 27 


Ein mächtiger Hymnus zum } 
Lobe der Kraft und Schönheit: 


Nov. abds. gun‘ 
im Zivil⸗Kaſino: 


Einziger Abend 


Ya 201 Sepp Summe* 
Lieder zur Gitarre.! 
55 710 Mitgl. 3.50, 3 — und gr A, N 


4.— 
— a 


* 


* x 
E 


